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| Amtliches. 
Berlin, 22. September. Der Kaiſer bat den Intend.⸗Rath Zehr 
vom Garde Corps und den Reg.⸗Rath Kreidel zu Geh. Kriegs⸗ und 
vertr. Rüthen im Kriegs⸗Miniſterium ernannt. : R 
Der König hat dem Nittergutsbefiger Clemens Felix Goswin Hu⸗ 
bertuß von Beeſten auf Schloß Diepenbrock im Kreiſe Borken unter 
dem Namen „von Graes den Freiherrnſtand, dem Kreisſekretär Kre⸗ 
mer zu Geilenkirchen bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Cha⸗ 


talter als Kanzlei Ratb verliehen. 

2 * 2 Eifenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Schulze in Ber⸗ 

Ain it die Stelle eines Vorſſehers des detriebstechn. Bureaus der k. 

Direktion der Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn verliehen, der bish. Bau⸗ 

Water Adolf Souchon zu Berlin als k. Kreis⸗Baumeiſter in Oels 
D-Shlef. angeſtellt worden. 


b Telegraphiſche Nachrichten. 
Königsberg, 22. September. Probſt Dinder hat ſich abermals 
geweigert, die Beerdigung eines Altkatholiken in geweihtem Boden zu 
geſtatten. In Folge deſſen iſt das Grab unter polizeilichen Schutz ge⸗ 
ſtellt worden und die Beerdigung unter dieſem Schutz vorgenommen 
worden — Der altkatholiſche Pfarrer Grunert hat geen den Be: 
ſcheid der Regierung, welcher ihn zur Ausübung kirchlicher Funktionen 
a Su dem Kirchhof für nicht befugt erklärte, an das Miniftertum 
appellirt. 
E? a Hamburg, 22 September. Die Führer der öſterreich iſchen 

` * rdpol⸗Expedition, Oberlieutenant Payer und Dr. 
[Kepes, find heute, von Schweden kommend, hier eingetroffen und 
Bahnhofe von einer Deputation der geographiſchen Geſellſchaft 
fangen worden. 
Stuttgart, 22. September. Zu der hier tagenden Generalver⸗ 
imlung des deutſchen Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins ſind zahlreiche 
ilnehmer aus allen Gegenden Deutſchlands eingetroffen. Heute 
d zunächſt eine Sitzung des württembergiſchen Hauptvereins ft; ft 

er f ühere württembergiſche Juſtizminiſter Frhr. von Wächter⸗ 
er iſt geſtorben. 


4. 665. 
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Die hier ſtattgehabte Verſammlung von 


0 Zentralkomit 

für die chriſtkatholiſche Kirche in der Schweiz mit unerheb⸗ 
enderungen angenommen. Nach dieſer Verfaſſung iſt ein 

verantwortlich und abſetzbar. 

Madrid, 22. September. Die „Gazeta“ meldet, daß der Regie⸗ 

zsgeneral Marquis Pavia die befeſtigten Stellungen der Kar⸗ 
bei Pobleta und Cozubla in Maeſtraigo genommen hat. — Ein 

nöport von Zu fuhren iſt unter der Bedeckung von Truppen 

Generals Laſerna in Bampelona eingetroſſen. S 

Nach hier eingegangenen Meldungen fahren die Karliſten fort, 

Eſenbahnen und Telegraphenleitungen zu zerſtören. Der General 

Rorioncs ſieht den Karliſten bei Carrascal gegenüber und verhindert 

e an der Ul berſchreitung des Cbro. 

Bayonne, 22. September. Bei dem in Bilbao ſtattgehabten 

anket brachte der deutſche Konſul Lin dau einen Toaſt aus auf 
anien, welches an ſeiner Zukunft nicht verzweifeln dürfe, da es für 

e Ideen der Humanität kämpfe. Der Deputirte Joſé Vittoria ant⸗ 

tete mit einem Toaſt auf den deutſchen Kaiſer und die befreunde⸗ 

Mächte. — Nach Mittheilungen aus karliſtiſcher Quelle weicht 
riones vorläufig noch einem Zuſammenſtoße aus, da er vor⸗ 

er noch Verſtärkungen an ſich ziehen will. 

Bolton, 22. September. Der Strike der Arbeiter in den 
eigen Woll und Baumwollſpinnereien iſt nach elflägiger Dauer in 
ige eines Uebereinkommentz mit den Fabrikbeſitzern, Dé der Ent⸗ 
ſheidang eines Schiedsgerichts beiderſeitig zu unterwerfen, beentigt 
end wird die Arbeit morgen wieder aufgenommen werden 
„ Newyork, 22. September. Nachrichten aus Guatemala zufolge 
e" die dortige Regierung die für den gemißhandelten engliſchen 


E, onful Magee geforderte Entſchävigung bezahlt und durch Tier: 
IF" che Salutirung der engliſchen Flagge weitere Genugthu ung geleiſtet. 
I. Newport, 22. September. Die Unionsregierung hat den Betrag 
RH u zwei Millionen Dollars, der von der eingeſetzten gemiſchten eng: 
iR: chrameritaniſchen Kommiſſion in Folge der von britiſchen Untertha⸗ 

A 5 erhobenen Reklamationen als Entſchädig ung feſtgeſetzt 
orden war, an die engliſche Regierung auszahlen laſſen. 


Die ultramontanen Angriffe gegen Vater Theiner. 
K Unter dieſem Titel veröffentlicht Profeſſor Friedrich einen aus 
* ing am Starnberger See vom 11. d. datirten Artikel, welcher die 
aßloſen Angriffe der Ultramontanen gegen den verſtorbenen Pater 
ter, insbeſondere die Angriffe der „Germania“, deren wir in un⸗ 
| KI Nummer 644 gedachten, zurückweiſt. Wir geben dieſe Rechtfer⸗ 
ungsſchrift nachſtehend: 
(er“ Die Gegner Theiner's ſcheinen ſich von ihrem erſten Schrecken 
Kr die Eurbiillungen in feinen Briefen erbolt zu haben und über die 
demand Meile, wie dieſelben unſchädlich gemacht werden follen, einig 
Seu EH zu ſein. Es iſt darin die alte Jeſuitentaktik, den Gegner zu 
—eumden*) und möglichſt ſchlech! zu machen, indem man ihn ent⸗ 


00 Schon der Kardinal Tournont bemeckt darüber (Memoires de 
S. Ch Hellen de la Mission IV., 293, und mein Tagebuch, 2. Aufl. 
13): Belle doctrine, qui démontre la vérité du reproche que la 
Dar N 
"ën le pad ue leur fait, d’enseigner qu’on peut calomnier les per- 
Laus es plus irreprochables quand l'interet de ja compagnie (de 
k DT ee et que son honneur a besoin de cet expédient 
de sontenir. 


doch ein anderer, in 
| rus hochverehrter Prälat, 


igerifchen, liberal geſinnten katboliſchen“ 
omité ausgearbeiteten Entwurf einer 


Mittag⸗Ausgahe. 


(ex 


Siebenundſiebzigſter 
Mittwoch, 23. September 


(Erſcheint täguch drei Mal.) 
ens ” A TRATEN 


zeder als einen „dummen“ oder „verkommenen“, wenn nicht gar när⸗ 
riſchen Menſchen denunzirt, zu gelreu beobachtet. Es iſt die nämliche 
Kampfweiſe, welche ſeit Jahren gegen Döllinger in jeſuitiſchen Blät⸗ 
tern geübt wurde: bald in es unerſättlicher und unbefriedigter Ehr⸗ 
geiz, der ihn treiht bald bat man aus zuverläſſiger Quelle gehört, 
daß er an einer fixen Idee, oder manchmal auch, daß er an Gehern⸗ 
erweichung leide. Auch Theiner ſoll alſo nicht aus ehrlicher Ueber: 
zeugung, ſonbern aus unbefriedigtem Ehrgeize zum Jeſuitenhaß ge 
trieben worden ſein und dieſer ſchließlich ſich zu einer fixen Idee aus⸗ 
Brunel haben. Allein nur Menſchen, welche jedes Gewiſſen über 
ord geworfen haben, können eine ſolche Behauptung aufſtellen und 
dazu eine fo unſquldige Miene machen, als ob feine Abneigung gegen 
den Zeſuitenorden grundlos geweſen ſei, was „am beſten der Umſtand 
beweise, daß er bis in das Jahr 1870 feine Vert rauensſtellung als 
Piäfckt des vatikaniſchen Archivs beſaß und auch nach ferner Dringend 
nöthig gewordenen () Entlaſſung aus derſelben ſeine Amtswohnung 
und ſein GE ungeftört bis an jenen Tod weiter genoß“. 
Fragen wir zunächſt: war Theiner wirklich von fo unerfättlichem Ehr⸗ 
geiz getrieben? Schon wer Theiner näher kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit hatte, wird ohne weitere Anhaltspunkte das Gegentheil von ihm 
behaupten müſſen. Wodurch hätte aber fein Ehrgeiz noch befriedigt 
werden ſollen? Doch wohl nur durch Verleihung des Purpurs, da der 
Verſtorbene Déi obnehin berciſs in der geachteiſten und beneidetſten 
Stellung Roms befand. Daß ihm jedoch die Erlangung deſſelten nicht 
ſchwer geworden wäre, wenn er, wie es leider im päpſtlichen Rom fait 
allgemeine Regel geworden war, lediglich von Ehrgeiz und Egoismus 
gelrieben worden wäre, dürfte für jeden ſofort einleuchtend ſein, der 
erfährt; daß ihn ſchon Papſt Gregor XVI. als den erſten Gelehrten 
Roms bezeichnete und mit ſeiner beſonderen Gunſt auszeichnete, daß er 
in gleicher Beziehung aber auch zu Pius IX. ſtand, als dieſer die päpſt⸗ 
liche Tiara auf fein Haupt geſetzt hatte. Nun weiß aher jed er Stellen- 
jäger in Rom, der nach dem Purpur oder auch der Tiara ſtrebt, wie 
er dies anzugehen hat. Er hält es offen mit der gerade einflußreich⸗ 
ſten Partei, gegenwärtig den Jeſuiten, oder ſucht es mit keiner Partei 
zu verderben. Oder haben nicht für den Fall eines bevorſtehenden 
Konklave ſchon während des Konzils einzelne Kardinäle dieſe Haltung 
beobachtet? Bezeichnet man nicht die Kardinäle überhaupt je nach 
ihrer Parteifarbe? Der bloß von Ehrgeiz getriebene Theiner hätte 
ſich alſo nach uralter römiſcher Tradition nur den Zefuiten anzu⸗ 
ſchließen brauchen, ſtatt ihnen Oppoſition zu machen, und er hätte den 
Dm: pur fo ſicher erlangt, als andere Kreaturen der Jeſuiten. Wurde 
Rom hochgeachteter und vom EE Ee Kle⸗ 
der in den erſten Regierungsjahren Pius IX. 
deſſen rechte Hand war und den die Volksſtimme ſchon als Karbinaf 
bezeichnete, me mit dem Purpur bekleidet, weil er auf die briefliche 
gerade einflußreichen Jeſuiten, ſeine Anſicht über die 


n ne. 
ES 
WE nicht nach dieſer Würde. Der erwähnte Brief kam auf einem 

mwege damals in die Hände des Papſtes ſelbſt. Daß aber Theiner 
ebenfalls nicht nach dem Purpur geizte, davon habe ich aus feinem 
eigenen Munde einen ausreichenden Beweis. Als ich unlängſt die 
Briefe deſſelben an mich aufammenfuchte wurden mir auch bisher ver⸗ 
mißte Briefe in die Hände gegeben, welche ich ſelbſt im Dezember 1869 
aus Rom an Jemanden in Deutſchland geſchrieben babe. Am 20. De⸗ 
zember ſchrieb ich nun, daß ich nach der an Diefem Tage beim Papſte 
gehabten Audienz auch Theiner beſuchte und dieſer mir u. A. fagte: 
„er habe dem Papſte, als er ihm von einem Karbinalsbut ſprach, ge⸗ 
antwo tet; lieber wähle er ſich das Raſirmeſſer zum Halsabſchneiden“. 
Auch die Begründung dieſer Antwort mitzulheilen, iſt hier nicht der 
Ort; es genügt zu ſagen, daß er ſich als Archivar beſſer befand, als 
in der Stellung eines Kardinals. Sein einziger Ehrgeiz befland darin, 
daß der Papſt ihm doch endlich auch den Titel eines Präfekten des 
Valikanarchivs gehen und im Annuario pontificio einrücken laſſen möge; 
denn er frt 1870 mit mir ernſtlich darüber, daß er im Annuario 
nicht als prefotto ſtehe, und da er ſelbſt einen folchen nicht zur Hand 
hatte, mutzte ich ſelbſt nachſehen und ihm Darüber Nachricht bringen. 
Wenn aber Theiner bis 1870 in ſeiner Vertrauensflellung blieb 
und nach feiner Entiegung Gehalt und Wohnung bebielt, fo hat dies 
einen ganz anderen Grund, als die „Germania“ angiebt, nämlich einzig 
und allein den, weil der Papſt ſich ihm gegenüber dazu für verpflichtet 
hielt. Wenn die jeſuitiſche Stimme in der „Germania“ aufrichtig ſein 
wollte, hätte ſie nämlich ihre Mittbeilungen aus früherer Zeit beginnen 
müſſen und keine weſentlichen Nebenumſtände verſchwelgen dürfen. 
Pius IX. ſelbſt war nämlich der direkte Urheber zu der Verfolgung 
Theiner's durch die Jeſuiten. Er ſelbſt veranlaßte ihn, ja befahl ihm, 
die Biographie des Papſtes Clemens XIV., der die Geſellſchaft Jeſu 
im vorigen Jahrhundert aufgehoben, zu ſchreiben. Ein Jahr lang 
wurde damals mit Theiner, der ſich auf dem Monte Mario aufhielt, 
verhandelt, obne etwas zu erreichen, bis ihn endlich Pius felbft zu Do 
Vein EE Herſtellung dez Werkes auftrug, nachdem 

` x r ur a drü d HO S ` ili t 

Werd er Dakatı gehen. uf ausdrücklichen Befehl Sr. Heiligkeit 

Bis das Werk im Druck vollendet war, hatten aber die Jeſuiten 
ballen Einfluß beim Papſte, und dieſer ließ wenigſtens das Bus fallen. 
Ein anderes großes Verbrechen Theiner's in den Augen der Jeſuiten 
war ſeine Ausgabe der Akten des Konzils von Trient. „Die Jeſuiten 
waren damals zum erſten Male auf einem abendländiſchen Konzile 
aufgetreten, und die Rolle, welche ſie dabei ſpielten, war keineswegs 
ſehr lohenswerth, indem fie ſchon damals das durchzuſetzen ſuchten, 
was ihnen auf dem vatikaniſchen Konzil 1870 erſt gelingen ſollte. 
Auch beftand eine berechtigte Furcht, der jeſuitiſche Geſchichtöſchreiber 
des Konuls, Pallav eino, mochte als ein partetifber Schriftſteller, 
wenn nicht gar als Fälſcher und bewußter Entſteller der Geſchichte 
erſcheinen. Gleichwohl hatte auch hierzu Theiner wenigſtens die Zu⸗ 
ſtimmung des Papſtes erhalten, und 
— Theiner beſaß ſelbſt im Vatikan eine ihm gebörige Buchdruckerei 
— und mit feinem Miffen 12 Bogen der Acta gedruckt, als die 
Jeſuiten ihren feindseligen Einfluß bei dem Papfle wieder geltend 
machten und ihn veranlaßten, den Druck zu inbihiren. Eine Kom⸗ 
miſſion, in der die Jeſuiten daz große Wort führten, wurde zu⸗ 
ſammengeſetzt, und nach ihren Beſchlüſfen follte die Acta beröffent⸗ 
licht werden; insbeſondere ſollte ſich Theiner dazu verſteben, den 
Text mit von der Kommiſſion gebilligten oder gemachten Anmerkungen, 
„ſuiliſchen An en wie er mir ſagte, zu begleiten. Als Theiner nach 
der erſten au regenden Sitzung, glaube ich, nach Hauſe ging, fiel der 
ohnehin ſchon kränkliche Mann, noch ehe er die Thür feiner Wohnung 
erreichen konnte, auf den Treppen mm derſelben in eine tiefe Ohnmacht. 
Er verzichtete nun überhaupt auf die Herausgabe der Acta, aber der 
Vorfall machte doch auf Pius einen tiefen Eindruck. So verſchärfte 
ſich allerdings feine Verſtimmung gegen die Jeſuilen. deren „verruch⸗ 
tes“ Treiben er nicht blos aus den authentiſchen Akten des balikani⸗ 
ſchen Archivs kannte, ſondern an ſich ſelbſt erfahren mußte. Ob er 
ſich aus Furcht vor Vergiftung durch die Jeſuiten Hübner Mei, iſt 
mir nicht bekannt; daß er den Jeſuiten auch ſolche Schandthat zu⸗ 


ſchon waren unter ſeinen Augen 


ern, wenn er Kardinal werden wolle, antwortete: er 
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8 Ahr erſcheinende 


traute, weiß ich dagegen beſtimmt, 
den in feinem Haufe vuldete oder 
Jeſullen beichtete. Warum er dies 
und wird wohl in der 
Privatſekretär näher o 
lung bes Papſtes ſelbſt in die Erle 
und kommt es in der That allein, 
geſtümer werdenden Forderungen un 
Jeſuiten hielt. 
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KEEN 


4 DO Dë e Bees: 
Ju Berlin, Deab 
Wien, Minden, St. Nane 
DIR Be: 
in Berlin, wi 
Frankfurt a. M., Yeipzis, Hamberg 
bd Cen — Au 
Sagar & Bä: 
in Berlin: 1 
3. Bebe, Schloß: 
in Brezlau: Emil Gre, `" 


, 


am folgender 
NE 


x 


d 


that, hatte feinen guten Grund 


zu erwartenden Broſchure von ſeinem letzten 
useinandergeſe 


tt werden. Aus vieler Verwick⸗ 


baiſſe Tbeiner's erhärt fi aber 
daß ihn Pius trotz der immer un⸗ 


d dreiſteren Verbächtigungen der 


Sehr dankenswerth iſt übrigens das Zugeſtändniß, daß Theiner 


wirklich einer Verfolgung der 
auch der Papſt nicht ganz willfährig 
Vorwurf, daß 


leberzeugung ausſprechen, 


daß es 


bis zu einem vollgültigen Beweiſe der Wahrkeit als eine perfide Ber⸗ 


iſt, wenn ihm gegenüber dem 


ſucht und geſehen. Schon beim erſten Beſuch, ſagte mir Theiner, hade 


f ibn gemacht, weßhalb er ihn 


ſehr kühl behandelt habe. Pichler merkte dies und kam fpäter nur noch 


gen worden ſei, fo wäre es in der Ordnung geweſen, 


zu vernehmen. 


Antonelli behauptete je, jeber Geiſtliche, der ih in Rom 


unter der ausſchließ 
alſo zur Rechenſchaft 


bei welcher Theiner durch d 


kopate ohne mein Zuthun und Wiſſen 


geſchichte Deutſchlands“ in Wien verlegen 
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as Anbieten 


en in Fulda verfammelten Epis⸗ 
dem Klerus empfohlene „Kuchen 


wollte, „warnte“ der Jeſuit 


Schrader einen Verleger „vor der Döllinger'ſchen Schule“, und von 


München aus wurde er unterftügt. 


zils über diefelbe in einer Broſchüre loszog, iſt ohnehin bekannt. 


trat alfo durch den Verkehr mit mir 
„Döllinger'ſchen Schule“. Ihn traf 


Schlag, weil er am erſten erreichbar war; 
ſie zwar nicht ſo leicht erreichen, aber der 


Erzbiſchof von München gegen uns 


Wie Ketteler während des Kon⸗ 
) Theiner 
Art Solidarität mit der 
D ber erſte und ſchwerſte. 
Döllinger und mich konnten 
der Plan beftand, denn als der 
einzuſchreiten begann, ſagte mir 


in eine 
deshalb 


ein hochgeſtellter und eingeweihter Geiſtlicher ganz o fen: „Es handelt 
ſich nur um Ihre und Döllinger's Beſelltaung deff der Nate 


und Erfegung durch willfährige 


Ueber Theiner's Verhälniß zu dem 


Werkzeuge.“ 


Kardinal Hobenlobe halte ich 


mich nicht für berechtigt, etwas zu ſagen, jedoch muß es jedem auffal⸗ 


len, daß dieſes Verhältniß 


Stellung zum Papſte befindlichen Prälaten, 
Papſte durchaus nicht unbekannt war und den er 1866 


zu einem bis 1866 in der vertrauteſten 


deſſen Geſinnung dem 
ſogar noch 


e Kardinal machte, Theiner in verdächtigem Lichte erſcheinen laſſen 
onnte. Auch daß ſeit feiner Amtsentſetzung Theiner's Verhältniß zu 


Kardinal Hohenlohe „vertraulicher und abhängiger 
zGermania,⸗Korreſpondent nur erfunden, 
Beide ſeit Jahrzehnten die intimſten Freunde waren und als 


ürſt Hohenlohe im Vatikan wohnte, 
ir ſelbſt hingegen ſchrieb Theiner, 
nach Deutſchland zurückgezogen hatte, 


wurde“, hat der 


ei 


täglich mit einander verkehrten. 


da er wiſſen muß, 


nachdem Kardinal Hohenlohe ſich 


was mit der Amtsentſetzung des⸗ 


A 


ſelben ziemlich nabe zuſammenfällt, am 21. April 1871: „Wird er nach 
Nom zarücktehren? Ich weiß 

tember 1872, als es in den 
werde nach ` d 
will alſo doch fein Martyrium in Rom u”, 
nicht auf eine ſo gar häufige Korreſpondenz mit dieſem geſchloſſen 
werden kann. d ö 


ich kein Wort. 
Jeper, der öfter am Lager von S f 
zu beurtheilen. Könnte denn Theiner nicht auch über den Papſt ſelbſt, 
„das ſchauerliche Opfer der blinden und in ihren Folgen 
Politik der Jeſuiten“, der ihn um dieſer Willen ſchlie lich ſelbſt ver⸗ 
ſolgt hatte, Thränen vergoſſen haben? Ja, au 
der „Germania“, was mag der Pater empfunden haben, 
der Entgegennabme des päpſtlichen Segens weinte. i 
er empfunden, wenn er gewußt, welche ſchändliche Ehrabſchneidung 


ſchen Bank, 


Muöͤglichtelten vorhanden, 


ar nichts von ihm”, und am 8. Sep: 
eitungen unrichtig hieß, der Kardinal 
Rom zurückkehren: „Der E Karbinal Hohenlohe 

ortſetzen“, woraus gewiß 


Ueber die Schilderung der letzten Augenblicke Theiner's verliere 
Die Richtigkeit derſelben ſogar vorausgeſetzt, weiß 
Sterbenden ftand, ſolche Vorkommniſſe 


olgen verruchten 
ch ich frage mit 
als er bei 
Was aber hätte 


von der nämlichen Stätte aus, von wo ihm der Segen des ihm einſt 


een und ihn zum Kampfe gegen die Jeſuiten drängenden 


apſtes geſandt wurde, unmittelbar nach feinem Tode an ihm ſollte 


verübt werden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 22. Sep ſember. Die Gerüchte, welche periodiſch! von 
einer Beſchlußnahme des Kaiſers in Betreff einer Reife nach Ita⸗ 


lien wiſſen wollen, erhalten neue Nahrung durch die Anweſenheit 


des Herrn v. Keudell in Berlin, weil man vorausſetzt,! daß auch das 


WE Reiſeprojekt naturgemäß zur Sprache kommen werde. Auch jetzt darf 


die Berfiherung wiederholt werden, daß die Angelegenheit nicht über 
das bisherige Stadium hinausgekommen (9. Wie ich ſchon früher her⸗ 
vorhob, liegt es allerdings in den Wünſchen des Kaiſers, den Beſuch 


des Königs von Italien baldmöglichſt zu erwidern, aber verſchiedene 


Erwägungen treten der Ausführung dieſes Wunſches entgegen, na⸗ 
mentlich die Beſorgniß der Aerzte, daß die Reiſe der glücklicherweiſe 


jetzt ſo befeſtigten Geſundheit des Kaiſers Gefahr bringen könnte. Was 


öſterreichiſche Blätter über einen angeblichen Briefwechſel zwiſchen Ber⸗ 
lin und dem Vatikan in Betreff der Reiſe wiſſen wollen, gehört kelbſt⸗ 
verſtändlich in das Gebiet der unbegründeten Senſationsnachrichten. 
Nach einem anderen Gerüchte ſoll die Berufung des Oberpräſidenten 


von Möller an eine hohe Stellung in Berlin und die Erſetzung 


deſſelben in Elſaß⸗Lothringen durch den Oberpräſidenten von Hanno⸗ 
ver bevorſtehen. In amtlichen Kreiſen iſt davon bisher nichts bekannt; 


ebenſowenig weiß man davon, daß die Anweſenheit des Präſidenten 


des Ober handelsgerichts Pape in Berlin mit der Errichtung des 
Reichs⸗Juſtizamtes und mit der angeblichen Berufung Pape's zum 
Präſidenten deſſelben im Zuſammenbange ſtehe. Präſident Pape iſt 
in Berlin anweſend, um der Kommiſſion zur Ausarbeitung des bür⸗ 
gerlichen Reichsgefetzbuches zu präſidiren. 

»Wie der „Hann. Cour.“ hört, hat der Präfident der Preußi⸗ 
Herr von Dechend, ein Gutachten an den Handels⸗ 
miniſter eingereicht, das die Umwandlung der Preußiſchen Bank in 
eine Reichsbank als eine Nothwendigkeit betont. Ueber die bereits er: 
wähnte zweite Sitzung der Bundesausſchüſſe meldet die Poſt“, daß 
darin auf den Bankgeſetzentwurf näher eingegangen wurde, die 


genannte Zeitung ſchreibt dann: 


A alb des vorgelegten Entwurfes ſind überhaupt nur drei 
B ` lles voxläufi De Alten 1 laſſen, be⸗ 
mie Vorſchläge ſchon für den Ablauf des von dem Entwurf in 
usſicht genommenen Proviſortums (1886) zu treffen, oder endlich die 
Begründung einer Reichsbank zu beſchlietzen. Wir willen nicht wie 
weit dieſe Anſichten in den Ausſchüſſen vertreten worden ſind, hören 
aber, daß Dé in derſelben die Majortäl der Stimmen prinzipiell für 
den vorgelegten Entwurf aus geſprochen hat, über welchen nun die 
Spezialberalhungen in der nächſien Zeit ſtattfinden werden. Ueber 
den Beginn ber Plenarſitzung ſteht dagegen nichts feſt. Wenn in 
manden Zeitungsmittheilungen von fehlenden Inſtruktionen einzelner 
Bevollmächtigten geſprochen iſt, ſo iſt dies übrigens nicht ſo zu ver⸗ 
ſtehen, als ob dadurch der Gang der Berathungen abſolut gehindert 
würde, denn, wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß die Bundes raths⸗ 
bevollmächtigten über die Abſichten ihrer Regierungen informirt werden, 
ze find Jaſtrultionen doch für den Bundesrath nicht vorhanden, der 
nur die perſönliche Qual fikation ſeiner Mitglieder in Betracht zu 
ziehen hat. 

Das Reichsbankgeſetz it auch von den betreffenden ba diſchen 
Miniſterien einer eingehenden Berathung unterzogen worden, welche 
Am Handelsminiſterium, unter Mitwirkung des Referenten des Finanz⸗ 
miniſteriums, ſtattfand und an welcher außer einem Vertreter der ba⸗ 
diſchen Bank auch Beirälhe aus dem Handelsſtande des Landes (Det: 
genommen haben. Prinzipieller Gegner des Entwurfes iſt man auch 
in Baden nicht; indeſſen finden manche Beſtimmungen Bedenken. Für 
Errichtung einer Reichsbank ſind die Anſichten überwiegend. 

— Kürzlich bat der Miniſter des Innern für die zu feinen Reſſort 
gehörigen Straf⸗ und Gefangen ⸗Anſtalten ein neues Regle⸗ 
ment erlaſſen und angeordnet, daß die danach über Speiſung, Bellei⸗ 
dung, Lagerung und Reinigung umgearbeiteten Etats vom 1. k. M. 
ab zur Ausführung kommen. Neben der Verpflegung nach dem Nor⸗ 
mal⸗Speiſe⸗Etat dürfen fernerhin unter anderem außerordentliche Ver⸗ 
pflegungszulagen an Brod (bis zu 125 Gramm), Bier (bis ½ Liter) 
und eine Morgenportion Kaffee nur an diejenigen Zuchthaus⸗ und 
Gefſängnißgefangenen beider Geſchlechter verabfolgt werden, welche an 


den betreffenden Tagen mit beſonders ſchweren und anſtrengenden, 


namentlich mit Schweiß erregenden Arbeiten beſchäfligt ſind. Die 
Verabfolgung darf nicht ſtattfinden, wenn Gefangene durch Faulheit 
oder Nachläſſigkeit Anlaß zur Rüge geben. Bei der Verabfolgung 
außer ordentlicher Verpflegungszulagen iſt als maßgebender Grundſatz 
ſeſtzuhalten, daß dieſe Zulagen keireswegs beſtimmt ſind, den Ge⸗ 
fangenen eine mit dem Zweck der Strafvollſtreckung nicht vereinbare 
Annehmlichleit oder Erleichterung bei der ſchweren Arbeit zu gewäh⸗ 
ren, ſie ſollen vielmehr nur verhüten, daß bei Arbeiten, welche mit 


ausnahmsweise ſtarker Anſtrengung verbunden find, eine Aufreibung 


und eine für die Geſundheit dauernd nachtheilige Erſchöpfung der 
Körperkräfte ſtattſinde. Die Verabreichung von Kaffee iſt auch bei 
beſonders ekelerregenden Arbeiten (beiſeielsweiſe bei länger dauernder 


Kloakenreinigung ze 3 zuläſſig. 


— In der „Germania“ veröffentlichen der Präſident und der 


Sekretär des mainzer Katholikenvereins, Frhr. v. Los 
und Racke, eine Anſprache an diejenigen Mitglieder des Vereins, 
Welche zugleich einem Kriegervereine angeh ren und die an 


mehreren Orten an ſie von den Behörden geſtellte Zumuthung, aus 
dem einen oder dem andern Vereine auszutreten, zurückgewieſen haben. 
et“, heißt es in dem Schriftſtück, „im Namen des (mainzer) Ver- 


ein uns Euch den Dank ausſprechen, Euch, die Ihr den Geſinnun⸗ 
‚gen Eurer Kameraden Ausdruck gabt, Euch, die Ihr durch Eure Abe 


flimmungen die Uebereinſtimmung der Geſinnungen kund 
t gabt. Laſſet 
uns nicht zugeben, daß das Band zertiſſen werde, welches uns als 
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die Landrätte anzuweiſen, ſoſche Verhaftungen und 
porte katholiſcher Geiſtlichen, bei welchen Briefe zu 
befürchten ſtehen, entweder ſelbſt an Ort und 
Ausführung derſelden dem von dem Landrath beauftragten Bürger ⸗ 


katholiſche Brüder verbindet, und mag es gelingen, die jetzige Form 
zu zerbrechen, wir werden eine andere finden; die Einigkeit muß 
immer wachſen und feſt und unerſchüttert bleiben, bis zu dem Tage 
der kommenden Entſcheidung!“ b 


— Der „Staatsanzeiger“ bringt folgenden Artikel, welcher bereits 


früher Gemeldetes beſtätigt. 


Der Miniſter des Innern hat die Bezirksregierungen Fans $ 
runde 


St lle zu leiten oder zur 


meiſter eine genügende Anzahl von Gensdarmen beizugeben, um 
jeden Widerſtand von vorne herein zurückweiſen zu können. Der Mi⸗ 
niſter hat Do auch damit einverſtanden erklärt, daß die Bürgermeiſter 
darauf aufmerkam zu machen find, daß bei dreimaliger fruchtloſer 
Aufforderung zum Auseinandergehen von der Waffe energiiher Ge⸗ 
brauch zu machen ſei und daß nöthigenfalls von der nächſten Mili⸗ 
tärbehörde telegraphiſch militäriſche Hilfe requirirt werden könne. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß künftighin den Landgens⸗ 
darmen bereits nach einer 15 jährigen vorwurfsfreten Geſammt⸗ 
Dienſtzeit (darunter 3 Jahre als Gensdarm) das Tragen des ſil⸗ 
bernen Portepees am Offizierſäbel geſtattet wird. 

ke Ungeachtet des im vergangenen Jahre erlaſſenen Geſetzes über 

die Verbeſſerung der Lage der Unter offizierchargen fühlen ſich 
nur wenige junge Leute zum Weiterdienen bewogen. Dies beweiſt wie 
der die jetzige Entſaſſung der Reſerviſten Es ift Thatſache, daß bei 
manchen Kompagnien unfrer Garde die Hälfte der Unteroffiziere ab 
gegangen iſt. Dieſelben ergreifen, entweder wiederihre Zwilbeſchäftigung. 
oder ſuchen irgend eine ihre Exiſtenz ſichernde Stellung zu erlangen. 
Die Urſgche Hiervon liegt ſehr nahe. Eines Theils verleidet manchem 
jungen Mann der ſchwere Dienſt unſerer Garde das Militärleben, 
anderen Theils ſchrecken auch die ungünſtigen Außſichten der Verſor⸗ 
gungs berechtigten die meiſten jungen Leute vom Militärdienſt ab. Es 
iſt nur zu bekannt, daß es ſchwierig iſt, nach e langter Verſorgungs⸗ 
berechtigung einen Bolten zu erhalten. In Folge der großen Kriege 
find alle Aemter für Verſorgunzs berechtigte mit Invaliden beſetzt wor⸗ 
den, und zu allen derartigen Stellungen ſoviel Anwärter notirt, daß 
eine Anttelung erſt nach lan zen Jahren vorauszuſehen iſt. Da die 
angeſtellten Invaliden größtentheils noch junge Leute ſind, wird unſre 
Armee noch lange Zeit an Unteroffiziermangel zu leiden haben. 

Marienwerder, 20. September Der Oberſt und Inſpekteur der 
Jufanterieſchuſen von Kloeden iſt von einer Dienſtreiſe von hier nach 
Berlin zurückgekehrt. Wie bereits früher mitgetheilt, iſt die Errichtung 
eine rUnteroffizierſchule in unſerer Stadt in Ausſicht genom⸗ 
men. Oberſt v. Kloeden hat nun nochmals, nachdem bereits durch die 
kompetente Intendantur⸗Behörde die hieſigen k. Gebäude beſichtigt und 
von dieſen das Schloß zur Einrichtung einer Kaſerne für die Unterof⸗ 
fizierfnule am geeignetſten bezeichnet wurde, daſſelbe inſpizirt, um den 
höheren Behörden den Plan zur zweckmäßigen Einrichtung des (e: 
bäudes als Kaſerne eimureichen. Mit den Arbeiten ſoll dann unge⸗ 
ſäumt vorgegangen werden, da beabſichtigt wird, bereits zum 1. April 
{. J. die Unteroſſizierſchule mit vorläufig 2 Kompagnien zu eröffnen 
und die in den jetzt be ſtehenden Unteroffizierſchulen zum Frühjahr nicht 
unterzubringenden Expektanten dort einzuſtellen. — Wie die „A. Z.“ 
vernimmt, iſt der bisherige Vizepräſident der k. Regierung zu Königs⸗ 
berg, Hr. v. Auerswald, zum Präſidenten der Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder ernannt worden. 

Kaſſel, 20. September. Wie bekannt, hatte der Oberpräſident 
v. Bodelſchwingh durch Erlaß vom 30. Mai d. J. den Gerichten mit 
Rückſicht auf die von den heſſiſchen Agnaten an fie geftellte Au⸗ 
muthung, ihre Rechte auf das fog. kürfürſtliche Hausſideikommiß Ver⸗ 
mögen in die Grundbücher einzutragen, erklärt, daß die Staatsregie⸗ 
rung dieſes Vermögen als preußiſches Staatsgut betrachte. Darauf 
hatten, wie ebenfalls bekannt, die Agnaten gerichtlich Klage be m Appel⸗ 


lationsgericht zu Kaffe! gegen dieſen „Eingriff des Staats in ihre Rechte“ 


erhoben. Jetzt könnte es faſt ſcheinen, als ob ſie meinten, daß ihre An⸗ 
gelegenheit nicht günſtig ſtehe: ſie haben nach langer Pauſe wiederum 
eine ihrer langen Erklärungen über die nach ihrer Anſicht rechtliche 
Natur jenes Vermögens, diesmal in der „Heſſ. M.⸗Ztg.“ erlaſſen. Die 
Anſicht der Staatsregierung bezeichnen ſie darin als „genau dieſelbe 
Theorie wie die der Kommune“ und als eine ſolche, wonach die heſſiſche 
Fürſtenfamilie und alle anderen deutſchen Regentenfamilien „bettelarm“ 
ſeien, „keinen Thaler, keinen Dachziegel ihr eigen nennen Lönnten.“ 
Der Anlaß dieſes jetzigen Angſtſchreies liegt offenbar in ſolgender 
Stelle: 

„In juriſtiſchen Kreiſen wird nun davon geſprochen, daß man dieſe 
volftändig rein privatrechtliche Frage den ordentlichen Gerichten ot: 
ziehen und ſie zur Entſcheidung an den Kompetenzgerichtshof gehen 
könne; wir aber find ſehr weit davon entfernt, es für möglich zu halten, 
daß man in unſerem Rechtsſtaate ſolche Wege einſchlagen könne, um 
der heſſiſchen Fürſtenfamilie das feit Jahrhunderten ihr Eigenthum ge: 
weſene Vermögen, an welchem der Staat laut Geſetz Nichts zu for⸗ 
dern hat, wegzunehmen.“ ö 

Zum Schluß wird an die „Regentenfamilien Deutſchlands, ja 
Europa's Berufung eingelegt gegen die „Zurückwerfung in die Zeiten 
des Fauſtrechts“. — Die Sache iſt für das heſſiſche Land von großer 
Wichtigkeit, das Benehmen der Agnaten nimmt aber nicht für ihre 
Sache ein. 

Arnsberg, 20. September. Vor einiger Zeit murde bei der 
Wahl von Schulrepräfentanten der evangeliſchen Schulgemeinde zu 
Herdecke auch der iſraelitiſche Kaufmann Marx zum Schul, 
repräſentanten gewählt, weil dort keine jüdiſche Privalſchule exiſtirt 
und die jüdiſchen Kinder die evangeliſche Schule deſuchen. Die König⸗ 
liche Regierung zu Arnsberg beanſtandete dieſe Watzl, womit ſich die 
Gemeinde jedoch nicht zufrieden erklärte und beim Miniſter Dr. Falk 
Beschwerde einlegte. Hierauf bat nun, wie der „Eſſ. Zig.“ geſchrieben 
wird, der Miniſter der geiltlichen ꝛc. Angelegenheiten unter dem 13. v. 
M. die Fuste ng getroffen, daß die Wahl von Juden zu Schul⸗ 
repräfentanten bei einer chriſtlichen Schule dann zuläſſig iſt, wenn in 


Ermangelung einer öffentlichen, beziehungsweiſe privaten jüpiichen 
Schule in dem betreffenden Verbande der Ifſraclit als Hausvater der 


Schulgemeinde im Sinne des Allgemeinen Landrechis zu betrachten 
ift, weil Schulrepräſentanten mit der eigentlichen Leitung und Beauf⸗ 
ſichtigung des Schulweſens nichts zu thun haben. 

Heidelberg, 20. September. Aus dem heimlichen nächtlichen 
Raub der Orgel aus der den Altkatholiken eingeräumten Abthei ; 
lung der Heiligegeiſtkirche, über den wir berichtet haben, werden der 
römiſchen Partei keine Roſen erblühen. Der „Pfälz. Bote“ will die 
Kopfloſigkeit damit entſchuldigen, daß die Orgel Eigenthum der 
Marianiſchen Bruderſchaft ſei; aber das glauben deſſen eigene alten 
Leute nicht, welche ſagen, daß die Orgel in der Kirche geſtanden, noch 
ehe man etwas von der Bruderſchaft gewußt, und wenn man ein 
Recht auf fie hätte, wozu dann die heimliche Fortführung? Man 
hatte die Orgel ausernandernehmen und transportfähig machen und 
dann in der Nacht des 12. d. nach Dilsberg bei Neckargemünd unter 
die Obhut des erzbiſchöflichen Kapitelsdekans ſchaffen laſſen. Geſtern 
nun traf die Verfügung des Miniſteriums des Innern in Heidelberg 
ein, welche den dortigen Amtmann beauftragt, ſich ſofort unter Be⸗ 


di: 


gleitung von Gensdarmerie nach Dilsberg zu bezeben und die Orgel 
zu vequiriren; auch iſt in der Verfügung Unterſuchung gegen zie 
Verſchlepper vorbehalten Zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde geſtern das En⸗ 
treffen der Orgel in Heidelberg erwartet und ſollte die Ankunft durch Böler⸗ 
ſalven ſignaliſirt werden. Heute wurde von den Altkatholiken der efte ) 
Gottesdienſt in der Heiligegeiſtkirche abgehalten. Dieſe Heiligegeſt⸗ 
kirche war es auch, die den Kurfürſten Carl Philipp vom Harfe 
Pfalz Neuburg zur Verlegung feiner Reſidenz von Heidelberg nich 
Mannbeim beſtimmte, als die Bürgerſchaft Heidelbergs ſich der W⸗ 
ſicht des Kurfürſten, die Kirche ganz den Katholiken, die nur den Chor 
inne hatten, einzuräumen, widerſetzte. 


Bern, 22. September. Vom internationalen Poſtkongieß 
iſt mitzutheilen, daß der italieniſche Abgeordnete ebenfalls Vollmocht 
zum Abſchluſſe eines Poſtvertrages erwartet und daß von noch ncht 
mit Kreditiven verſehenen Abgeordneten Diejenigen von Egypen, 
Griechenland, Rumänien, Türkei und Serbien wohl auch Ermädtie 7 
gungen in ähnlichem Sinne erhalten würden. Da bereits dreixhn 
Abgeordnete die erwähnte Vollmacht haben, wären von zweiundzwn⸗ 
zig nur noch zwei, die einer ſolchen ermangelten, und zwar die Ver⸗ 
treter von England, Frankreich, Nord⸗Amerika's und dann if I 
der Vertreter der Vereinigten Staaten bekanntlich noch nicht einge? 
troffen. f 

Paris, 20. September. 
16. Septeulber ſchreiben: g 

„Man legt dem, was in Korſika vorgeht, eine zu geringe Wale 
tigkeit bei. Dorthin muß man indeß feine Blicke richten, — a 
die Umtriebe, Tendenzen und Abſichten einer Partei kennen lernen mill, 
die Frankreich während zwanzi, Jahre im Beſitz hatte und die? 
beute wieder erobern will. Der Kampf zwiſchen dem Prinzen Za: 
poleon und dem Prinzen Karl Bonaparte iſt in mehr alt cute , 
Beziehung lehrreich. Er war der erſte in der „Preſſe“, welcher 
Evolution in der bonapartiſtiſchen Partei vorausſehen lie. 
ſo reaktionäre Partei ſchien in religibſen Dingen eine gewiſſe Frei N 
zulaſſen zu wollen; in dieſem Augenblicke handelt es für dieſelbe ſich 
darum, einſach klerikal zu werden Man iſt in den Rälhen und A 
ſchüſſen einig, daß dies der Dette Weg ſei. In dieſer Ideer folge gar 
der Prinz Napoleon, nach der kaiſerlichen Verfaſſung der Präſum 9 
erbe, ein ſehr großes Hinderniß. Dieſes will man beſeitigen. Der 
Prinz Karl Bonapare ſcheint dagegen alle Sicherheiten für Das 
növer zu bieten, welches man auszuführen gedenkt. Er iſt der B 
des Karbinals Bonaparte, den man in den letzten Jahren des Ka 
reichs als den zukünftigen Papft nannte. Dieſer gegen den Schw Y 
ſohn des Königs Victor Emanuel begonnene Kamef bietet der re 
nären Partei in Italien ein Pfand dar. Der Prinz Karl, Ex 
taillonschef in der Fremdenlegion, iſt eine To unbedeutenge Perſohni“ 
keit, als man fie bei einem Manne, den man zum eventuellen Thron 
erben beſtimmen will, zu finden wünſchen kann. Bleiben die Verfa 
ſungen des erſten und zweiten Kaiſerreichs beftehen? Aber kann | 
von einer an die Verletzung der Verfaſſung Anderer gewohnten 
erwarten, daß fie ihre eigene achtet? Die Schlacht, die man bier 
fert, wird nach förmlichen Befehlen aus Ehiflehurft und Arenen 
geleitet. Der Prinz Karl ſagt es ſehr deutlich in dem Schreiben 
welchem er feine Kandidatur aufſtellt. Damit kein Zweifel 
bleibe, wurde dieſes Schreiben erſt nach Arenenberg gefandt und ME 
dort an das bonapartiftifche Blatt zu Bastia. Zugleich erſchien un 
dem Titel „Echo d'Ajaccio“ ein für die Bekämpfung der Kandidat 
des Prinzen Naroleon gegründetes Blatt, das Dé feiner Aufgabe!“ 
ſehr grober Weiſe entledigt. Der Prinz Nopoleon wird hier ern 
tet, um ſich direkt an die Wäh er zu wenden. Die Bevbikern 
Ajacclo, die zu zwei Dritteln bonasartiftiich iſt. ißt ein wenig 
entirt, da ſie nicht weiß, wem Dr gehorchen fol. Unter den 
herrſcht abſolute Einſtimmigkeit, inſofern es den Prinzen drop 
trifft. So befindet ſich der ehemalige Poltzei⸗Präfekt Pietri bie 
eine furchtbare Proraganda E den Prinzen macht. Zei 
einſtimmung aller bonapartiſtiſchen Führer darf nicht in Kr 
ſetzen. Herr Rouher, der größte feind des Prinzen Napoleon, 
fie alle in der Hand, da er eventuell der abſolute Herr Fein wi 

Der Marſchall⸗Präſident ruht von den Strapazen feiner 
aus. Er hat ſich für den Zeitraum von acht Tagen auf ſein ( 
Laforst bei Orleans zurückgezogen. Die Nachricht republikautf 
Blätter von den Vorgängen in St. Quentin ſcheint trotz des offt 
Dementis nicht unbegründet geweſen zu ſein, es ſind, wie hente 
richtet wird, zwei Individuen, weil fie „Vive l’Empereur ir ger 
verhaftet worden. Ob der Marſchall hierauf in Verlegenheit 
kaniſch demonſtrirt hat, bleibt freilich dahingeſtellt. Intereffant 
jerenfalls die Erklärung der offinibſen Preſſe über die Zumuthung 
könne dem Präſidenten auch nur entfernt eingefallen ſein, „Vir 
röpublique !* gerufen zu haben. — Thiers wird auf ſeiner Reiſe ! 
Nizza in Lyon Station machen, daher bei dem bekannten Gro SU 
der dortigen Bevölkerung republikaniſche Demonſtrationen un eh e 
als bevorſtehend zu betrachten find. 7 

In klerikalen Kreiſen Frankreichs ſchließt man aus der Reise 
Grafen Bari zu Don Carlos, daß auf Sieilien demnächſt nun i 
ein bourboniſcher Aufſtand bevorſtehe. Der Graf Bari iſt bekaum 
ein Bruder des Exkönigs von Neapel, Franz II. Daher die 
mulhung. Die Nerhältniſſe auf der Inſel liegen übrigens einer 
ſurrektion äußerſt günſtig, zumal die ſieilianiſchen Banditen allegeil 
Verbündeten der Bourbons geweſen find. Pr 

Madrid, 19. Sept. Ueber den Kampf bei Sangueſa, am 
chem ſich bekanntlich die Carliſten einen Sieg für ihre Sache 
gelegt hatten, berichtet die hieſige amtliche Zeitung ge: i 

„Der Ober- Befehlshaber der Nordarmee giebt Renntnif von ein 
Depeſche, in welcher der General⸗Kapitän von Navarra mittheili u 
der Oberſt Navascnés mit dem 2. Bataillon Guadala ara, c Ke 
pagnſen Freiwilligen und 40 Mana Kavallerie von Billavicioſg le 
geſtern (12. September) in Sangueſa das 9. nava“riſche Bataille, 
nebſt fünf vereinigten Banden geſchlagen, fie aus den Po N 
Santa Margarita, Rocaforte und San Babil vertrieben, ibnen Zei 
Verluſt von 30 Todten und 100 Verwundeten zugefügt und fünf Stu 
den in den eroberten Poſitionen geblieben iſt.“ SÉ I 

Ju ihrer Nummer vom 17. theilt die amtliche Zeitung mit, wi 
die Brigade Eſteban, welche vor Kurzem den Belagerern yo 
Puycerda zwei erhebliche Niederlagen beigebracht hätte, bei Calda 
Katalonien eine Carliſtenbande erwiſcht und khr einen Verluſt von 
Todten, 12 Gefangenen und vielen Verwundeten zugefügt habe. di 

Bor einiger Zeit wurde an der Ria de Bilbao von republik, 
kaniſchen Soldaten auf zwei Offiziere des engliſchen Kone e z 
bootes „Fly“ geſchoſſen. Nach engliſchen miniſteriellen Mittheilun el 
ſtellt ſich der Sachverhalt ſo heraus, daß der Kapitän John win 
und der Schiffsarzt Edward Lloyd, von einem Fiſchfang bei Ala gel H 
(es wird wohl der ein paar Kilometer flußabwärts von Bilk e ei 
gene Ort Olaveaga gemeint fein) zurückkebrend, von den So ai ` 
für Carliſten gehalten — Be waren nämlich in voller Uniform — 5 1 
beſchoſſen wurden. Sobald der Irrthum erkannt wurde, gun 1 
Militärbehörde die vollſten Erklärungen ab, und Kapitän une 
ſprach ſeine erlangte Ueberzeugung aue, daß der Vorgang ein | K 
Zufall fe. 


Der „Temps“ läßt ih aus Ajaccio vom 


3 
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zum Abgeordnetenhaufe nöthig, deſſen gegenwärtige Legislaturperiode 
noch bis zum Jahre 1876 dauert. g 

— Zu unſerem Briefe aus Filehne über den verſchwunde⸗ 
nen Vikar (Nr. 661) bemerkt die „Germania“: 

Wir können das Faktum in dieſer Korreſpondenz beſtätigen: Der 
Vicar Nadzijewski ift in der That ſeit dem 10. d. ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Wie „ultramontan‘ er aber geweſen, beweiſt u. A., daß er 
öfters, ohne ſeinem SNE „geſperrten“ Probſt Arendt vorher 
ein Wort zu fagen, die Pfarrei verließ, beſonders, wenn gewiſſe 
Amtshandlungen, z. B. Trauungen und Begräbniſſe, zu verrichten 
waren. Seine Stellung zum Probſt war ü ber hau p t keine 
freundliche. 

Unſeres Erachtens kann ein Vikar ſehr ultramontan ſein und 
braucht mit feinem Probſte nicht gut zu ſtehen; wenn man aber 
„Treue bis in den Tod“ gelobt und dann durchgeht, ſo ſcheint 
uns doch, daß geiſtliche Verſicherungen nicht zu ernſt genommen wer⸗ 
den dürfen. Ob der Vikar Radzijewski für ſeinen „Eidbruch“ exkom⸗ 
munizirt werden wird, beantwortet uns die „Germania“ nicht. 

— Beachtenswerth iſt ein Erkennkniß, welches kürzlich das 
Obertribunal gejällt hat. Danach iſt das Nichtan halten an einer 
Chauſſee⸗Hebeſtelle immer ſtrafbar, ſelbſt wenn die Abſicht gar 
nicht vorliegt, das Chauſſeegeld nicht zu zahlen. In dem Falle, welcher 
dem Obertribunal zur Entſcheidung vorlag, war Jemand an einer 
Hebeſtelle vorbeigefahren, hatte aber durch ſeinen Bedienten das Chauſ⸗ 
Ecg auf das Fenſterbrett legen laſſen. Trotzdem wurde er verur⸗ 

eilt. d £ 

n Karge, 22. Sepfember. [Feuer] Das Dorf Chwalim bei 
Unruhſtadt iſt in der Nacht vom letzten Sonntage zum Montage von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 11 Wirkbſchaften mu 
fämmtilichen Wirthſchaftsgebäuden fielen derſelben zum Opfer. Leider 
iſt dabei auch ein Menſchenleben zu Grunde gegangen. Eine alte 
Frau fand man, nachdem man ſie vermißt und überall vergeblich ge⸗ 


„Don Carlos iſt, wenn man anders einer Mittheilung der 

CH „Correſp. Havas“ Glauben ſchenken kann, mit den allergetreueſten 
* er Anhänger in weitere Konflikte gerathen. Bekanntlich hatten bei 
er Aufwiegelung der nördlichen Gebirgsländer durch die Carliſten die 
„ ueros“, d. h. die alten Munizipalfreiheiten jener Gebiete, eine große 
Kolle gespielt. Die Bevölkerung hat jetzt erfahren, wie wenig auf⸗ 
: 
} 
2 
` 


= chlig jene Zuſagen von Seiten des Prätendenten gemeint waren. 
e Janten der Provinz Alava hatten fich zu einer allgemeinen Ver⸗ 

8 WÄER vereinigt. Don Carlos glaubte einen „königlichen Dele⸗ 
Ze, Don Francisco Paulo Rivas, dorthin ſchicken zu müſſen, um 
1 bu zu vertreten und die Verſammlung zu eröffnen. Dieſe Prätention 
„Königs“, ſich in einer Verſammlung der Delegirten des Landes 
bertreten zu laſſen, wurde ſeitens derſelben als eine Beleidigung und 
An Angriff gegen die alten Fueros angeſehen. Die Provinzial⸗Ver⸗ 
ammlung ſchlug es aus, den Vertreter des „Königs“ in die Verſamm⸗ 
lung aufzunehmen und bekräftigte ihr abſolutes Recht, ihren Präſi⸗ 
enten zu wählen, ihr Burcau zu bilden, die lokalen Behörden ohne 
Intervention des „Königs“ zu ernennen, der nicht einmal das Recht 
t. dieſen Beſprechungen beizuwobnen. Sie formulirte ihre Proteſta⸗ 
jon und den Entſchluß, ihren Rechten Achtung zu verſchaffen, in 
e einem Manifefte, welches an der Spitze den Spruch des Wappens 
bon Alava: „Gerechtigkeit, Gerechtigkeit gegen die Miſſethäter!“ trägt. 
Allen Bewohnern der Provinz iſt verboten, irgend eine Behörde an⸗ 

» | Merkonnen, irgend ein Amt anzunehmen, die, ſelbſt wenn ſie vom 
E. Willen des „Königs“ ſelbſt ausgingen, nicht von den Fueros der 
I iovinz gutgehei zen würden. Außerdem erinnert das Manifeſt das 
nd an das Glück, deſſen es vor dieſem unglücklichen 
riege genoß, einem Kriege, fügt das Dokument hinzu, „deſſen Ende 
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ir ſehnlichſt wünſchen.“ ſucht hatte, in dem brennenden Schutt bis auf wenige Meberrefte voll⸗ 
Ki ` SEI? i i ſtändig verkohlt. Einer der Abgebrannten erhielt bei dem Rettungs- 
4 Petersburg, 18 Seplbr. Die E eg 7 verſuch eines Koffers fo erhebliche Brandwunden im Geſicht, an Han. 
e Hmm eroberte Cbaſſepotgewehre von dem preußiſchen Krieg miniſte⸗] den und Füßen, daß an feinen Aufkommen gezweifelt wird. Der 


Mühlenbeſitzer Karl Jähnſch aus Unruhſtadt erhielt durch eine auf 
ibn geſtürzte Wand erhebliche Kontuſionen. 3 Stück Rindpieh, 1 Fob- 
len, mehrere Schafe, Gänſe, Hübner, Bienenſtöcke find ebenfalls mit 
verbrannt. Die Gebäude find nur ſehr niedrig verfühert, Getreide · 
und Futtervorräthe gar nicht. Die Brandſtelle, wi einer Längennaus⸗ 
dehnung von ca. 1000 Fuß bot geſtern mit den rauchenden, zum Theil 
noch brennenden Schutthaufen, umſtanden von den weinenden, had: 
loſen Familien einen überaus traurigen Anblick dar. Einem günſttaen 
Windzuge it es zu danken, daß das Unglück nicht noch dreimal arößer 
geworden iſt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht er: 
mittelt. Seit 12 Jahren ift dies die 8. Feuersbrunſt in dem Orte, 
wodurch die ſonſt wohlhabende Gemeinde ſebr herunter gekommen ift. 

E. Bromberg, 22. September. [Wiederholungs prä; 
fung. Turnkurſus. Selbſtmord. Hochzeit und Erzeß! 
Im evangeliſchen Schullehrer⸗Seminare finden ſeit geftern die Wieder⸗ 
bolungeprüfungen reſp. zweite Prüfung von bereits im Amte befind- 
lichen Lehrer ſtatt. An derſelben nehmen 24 Lehrer Theil. Die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten find geſtern gemacht worden. — Nach 9 Jahren findet 
am hieſigen Seminare wieder ein Turnkurſus ſtatt, an dem ſolche 
Lehrer Theil nehmen, die auf dem Seminare oder überhaupt keinen 
turneriſchen Unterricht erhalten haben. Ihn ertheilt der Seminar⸗ 
Turnlehrer Aumann. Im Jahre 1865 wurde derſelbe von dem da⸗ 
maligen Seminarlehrer Weiland ertheilt. — Vor mehreren Tagen ver⸗ 
ſchwand aus der bieſigen Garmſon ein Musketier (Iſrgelit) von der 
8 Komp. des 21. Juf.⸗Regt. Man glaubte allgemein derſelbe ſei deſer⸗ 
tirt. Darin hatte man ſich geirrt, er iſt nicht bleck, ſondern hatte 
ſich das Leben genommen, indem er ſich im bromberger Kanal an der 
8. Schleuſe ertränkte. Dort iſt ſein Leichnam von Flößern geſtern ge⸗ 


Mum angekauft. Mit Erlaubniß der dieſſeitigen Behörden ſind die⸗ 
leisen über Rig a zollfrei nach Perſien verladen. — An jungen Tar⸗ 
laren, welche der Einberufung zur Militärpflicht unterliegen, ſoll, 
wie der „Od. Bote“ meldet, nur ſehr wenig nachgeblieben ſein. Sie 
ahren fort, in die Türkei zu emigriren. In Bachtſchiſſarai find tür⸗ 
ſche Kolporleure aufgetreten, welche Blücher und Broſchüren in tar⸗ 
ariſcher Sprache vertheilen, welche vor den Augen der Ruſſen ängſt⸗ 
ch gehütet werden. — Die Aushebung der Tartaren ſoll in kurzer 
„eit stattfinden. Es ſind ſchon Kavallerie Offiziere und Montirungen 
„ r die künftigen muſelmaniſchen Soldaten angelangt; auch die Pferde 
ſie werden erwartet. Die Kaſerne und eine Moſchee für ſie wer⸗ 
bereits gebaut. 5 , / 
Buenos Aires, 14. Anzuf. Am 6. d. proklamirte der in Ge⸗ 
I | öberal⸗Verſammlung vereinigte argentiniſche Kongreß auf Grund der 
bm fämmtlich vorliegenden Präſidentenwahl⸗Akten den Dr. Nieo⸗ 
as Avellaneda zum erwählten Präſidenten und Herrn Mariano 
oa zum erwäblten Vizepräfidenten der argen tiniſchen Re⸗ 
bublik, mit welcher Peoklamirung der diesmal beſonders heftige 
N P aäfidenten⸗Wahlkampf als abgeſchloſſen zu bezeichnen iſt. Auf Avel⸗ 
laneda find 146, auf General Mitre 79 Stimmen gefallen, erſtere aus 
U Provinzen, letztere aus 3, darunter Buenos Aires. 


—— me 


2. Berfammfung deulſcher Raturforſcher und fanden worden. Der Unglückliche, der in feinem Sivilverhältnifie 
"äi Aerzte . Uhrmacher war, ſoll aus verletztem Ehrgefühle, er hatte eine Strafe 
"AR 7 zu verbüßen gehabt, ſich das Leben genommen haben. — Geſtern wurde 


6 Breslau, 22. September. 
je Sektion für Geſundheitspflege 
Melt am SCH M. ihre zweite Sitzung. In derſelben gelangte zur 
Verhandlung die „Bezeichnung derjenigen, ſanitäts⸗polßzeilichen Maß · 
nahmen, welche nach den neuerdings in Berlin gemachten Exfabrun⸗ 
5 Fun erforderlich werden, um Menſchen und Thiere zu ſchützen vor 
N ektion mit Rotz durch Genuß des Fleiſches von Thieren, 


in der evangeliſchen Kirche der Prediger Kanitz mit der Tochter des 
Konſiſtorialraths Taube getraut. Die Trauung vollzog der eigene 
Vater. Die Kirche war namentlich von neugierigen Weibern und Kin 
dern fo gefüllt, daß um ſprichwörtlich zu reden; kein Apfel zur Erde 
konnte. Die Traurede hatte den Konſiſtorialrath ſo angegriffen, daß 
er einer Ohnmacht nahe war und vor dem Altar fait umſank. 
Aber die Trauung gab anf der Straße Veranlaſſung zu einem bluti⸗ 


a 

Me belt befallen waren.“ Der Referent, Vrofeffor | gen Schauſpiel. Ein Kutfder, der des Guten ſchon etwas zu viel ge⸗ 
1 Dr Dei GE ig die große Bedeutung dieſer Frage nicht aner- | noſſen, jagte wie raſend mit den Hochzeitsgäſten durch die Straßen, 
kennen. Er führt aus, daß, ſeildem der Genuß des Pferdefleiſches auch durch ſolche, in denen nach polizeilicher Verordnung nur 
| i 


„Schritt“ gefahren werden fol. Als er ſelbſt auf die Anordnung 
der dort ſtationirten Polizeibeamten nicht hören und langſamer 
fahren wollte, indem er äußerte: er habe Eile und fahre Hoch. 
zeitsgäſte des Herrn Konſiſtorialraths, wurde er angehalten, und 
als er ſich auch hier renitent zeigte, und ſogar gegen einen Be⸗ 
amten handgreiflich wurde, indem er demſelben die Achſelklappen 
abriß. machte dieſer von ſeinem Degen Gebrauch und verſetzte dem 
trunkenen Kutſcher einige nicht gerade fanfte Hiebe über den Kopf und 
ane ſo daß er Hart blutete; trotzdem weigerte er ſich, auf das 
Be zu gehen. Schließlich kam der Herr Oberbürgermeiſter 

die, der ſich unter den Hochzeitsgäſten befand, — die ganze Hand» 
lung ſpielte ſich vor dem Besen delt ab — und verwies die Beam ⸗ 
ten, die hier zwar in ihrem vollen Rechte waren, zur Ruhe. Auf die 
Hochzeitsgäſte, die vom Fenſter aus Zeugen dieſes Auftritts waren, 
machte derſelbe gerade keinen angenehmen Eindruck und ſtörte etwas 
die Hochzeitsfreude. 


SE Staats- und Volkswirihſchaft. 


.“ Die Firma Guſtav Nooth u. Co. in Berlin hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Wie verlautet, find fehlgeſchlagene Petroleum - 
Fe 5 Haupturſache. Berl. Handelsblatt.) 

„Die Oeſterreichiſch⸗ungariſche Getreidezoll⸗Angelegen⸗ 
heit iſt nun definitiv erledigt, aber ler im Sinne > öſtexreichiſchen 
Handelswelt; die Ungarn haben durchgeſetzt, was ſie anſtrebten; ihrer 
Oppoſition gegenüber waren alle Auftrengungen der öſlerreichiſchen 
Handeltkammern fruchtlos. Die Getreidezölle treten 
alſo am 1. Oktober wieder in Kraft. s 


einen lebhaften Aufſchwung gewonnen, zum Schutze der menſchlichen 
e AC) überall Vorkehrungen getroffen ſeien, welche darauf 
Mnausliefen, daß das Schlachten von Einhuſern nur am ee 
chlachtſtätten stattfinden, daß das Fleiſch nur an ſolchen Verkaufs⸗ 
edlen feilgehalten werden dürfe, an denen andere Fleiſchwaaren SH 
Meichzeitig ausgeboten würden, daß die zu ſchlachlenden t Mere 
Arztlich unterfucht werden müſſen und das Gewerbe des Roßſch Ser 
nernd der polizeilichen Kontrole unterliege. Diele Maßnahmen ie en 
ſentlich der Roßtrankheit halber angeordnet, und das ſei gewiß ehr 
Wichtig, da die Möglichkeit einer Infektion des Menſchen durch den 
Genuß des Fleiſches rotziger Pferde ſich nicht wohl beſtreiten laſſe. 
obachtet fei das freilich nicht, wobl aber lägen Erfabrungen dor, 
daß Basti: rg Gärten auf dieſe Weiſe in die Rotz⸗ 
gankbeit verfallen ſeien. 5 

Jedenfalls feien die beſtehenden Verordnungen nicht ganz ſchlecht, 

wenn noch nie ein Fall bekannt geworden ſei, daß ein Menſch dur 
Genuß des Pferdefleiſches eine Rotzinfeklion ſich zugezogen habe. 
a es wäre zu wünſchen, daß wir für alle anderen Schlachtthiere 
beſſern ſei immerhin noch 


`. ie 


| 
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Mtiprechende Verordnungen bätten. Zu 


unches: ` 8 ; 
1 berall nur in heſonderen Schlachthäuſern, nicht auf 
N 33 der Roßfleiſch⸗Verkaufsſtelle geſchlachtet werden; 
"ON denn letzterenfalls fehle die genügende Controle. 
2 28 müßten die Pferde nicht blos vor, ſondern auch nach dem 
. Schlachten unterſucht werden, da die Diagnoſe nicht immer ſo 


leicht Të 1 6 

ö 3) Für das an Raubthiere zu gebende Fleiſch empfehle ſich dieſelbe 
vlt ` zer vielleicht auch, denſelben das Pferdefleiſch gekocht zu 
e ichen. fg er 5 { 5 
1 0 Eine beſſere Veterinär⸗Polizei ſei dringend nöthig, damit ſich die 
N ahl der rotzigen Pferde vermindere. Ch 

| un Reſolution zu fallen, ſchlägt der Referent bezüglich der erſten 
, A Punkte nicht vor. Denn Punkt 1 könne nur bei der Schlachthäuſer⸗ 
' rage im Allgemeinen erledigt werden; Punkt 2 werde, wenn die 


a Briefkaften. 

S. in S. Solche Kleinigkeiten laſſen wir abſichtlich paſſiren aus 
Rückſicht für Kritikaſter, Kart krank De ag wenn ſie einmal 
einen Tag an der Zeitung nichts auszufetzen fänden. 


a E luet, Verordnungen auch nicht immer davon etwas, enthielten, ziemlich 
i l tigt, und betreffs des Punktes 4 ſeien ſie E. E Entwil a N : 
| ee an Se: ange | us Be Kar kenn kann bei OHR aa, ni 
4 führten Momente folgende Reſolution anzunehmen: d FE ! - 

„Die Seklion für öffentliche Geſundheitspflege ſpricht ſich dahin aus, rantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
„ r rr 
* Notzkrankheit und der Gefahren, welche für den Menſchen dadurch EE Ic Bere FED EEN 
#|  Cütiteben, dringend geboten fei, daß, Balpmöalicit, eine Reiche ere Angekommene Fremde vom 23. September. 
SKI e e für den Umfang b en Borken DIE . 
ol 1355 i ` . un ilie v. Boguſwyn, Forſtmann u. Gemahlin a. 
dë Nach längerer Debatte wurde dieſe Reſolution angenommen Srckebomier, Fabri 10 Nët Benin, Nr Ven an at 
— manftadt ea dee Ke Kä A dach, Zog 
1% 3 er a. e, die Kaufleute Friedrich a. Köslin, Braſch, Zobel a. 
Et: e Lokales und Propinziellks. dr e E a. Eberbach, Mochmann, Hagemann a. Breslau, Kas⸗ 
I R = R 


Seiten, 23. September. 5 
Em Durch die Ernennung des Herrn Dr. Friedenthal zum lands 
urthſchaftlichen Miniſter iſt das Mandat im Wahlbezirk Bomſt⸗ 
eferitz erledigt und wird dort die Neuwahl eines Abgeordneten 


Oberſt⸗Lieut. v. Rege a. 


Görlitz, Fabrikant Bruckner a. Berlin, Geh. Rath 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. September 23 712, pr. September⸗Oktoben 
21%, pr. April Mat 


Apcil- Mat 146 Mt. Rüde, or. September⸗Oktober 17%, Ber 
ren: 17%, pr. April⸗Mai 56% Mk. Zink 7 bz. — Wetter 
N. 


MYLIUS’ HOTEL DE DBESDE Die Rittergutsbeſ. Macken⸗ 
fen a. Aſtelt, Boas mit Familie a. Luſſowo, Martini aus Luckowo, 
rzytanky, Rentier v. Vilitzing u. Fam. ans 
1 under a. Berlin, 
Rentier Wolter a. Charlottenburg, die Kaufleute Gottſchalk e Wien, 


| Mirkel a. Danzig, Liesheim a. Görlitz, Klezynsky a. Hamburg, Kuhn 


d. Stettin, Finck, Scheel a. Berlin, Laband g. Brelitz, Woltmann aus 

un Seene a. Frankfurt a. M., Haas a. Wien, Mehr 
a Dresden. et 
HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſitzer v. Gaſinowski und 


d 


Frl. Tochter a. Sady, Graf Czarnowski a. Hohenheim, Frau Poſt⸗ 

halter Morgenſtern a. Mur. Goslin, NA Beamter Winde * 

a. Czeſtocice, Fabrikant Bächtiger a. Königslutter, Direklor Kramer ` 

a. Görlitz, die Kaufl. Böhmer a. Leipzig, Oudin a. Paris, Sub ` ` 

u. Fam. a. Schrimm, Kuezkowski a. Wongrewit. sehr : 
C. SCHARFFENBER@S HOTEL. Baumeiſter Buchwald 


Frau a. Landsberg, Diſtr⸗Kommiſſ. Lange aus Birnbaum, Fabrikan 
Gruhl a. Löbau, die Kaufleute Röſtel nebſt Fam. a, Neuſtadt a W, 
Klamm a. Berlin, Leſſer a Bromberg, Hildebrand, Schultz a. Wee ` 
lau, Beſſer a. Köniusberg. “ 
.KEILER’S HOTEL. Die Kaufl. Scholtz a. Danzig, Meißner, kä 
Spielberg, Guttmann, Emrich a. Berlin, Huſch a. Bentihen, Rei 
a. Samter, Frau Glücksberg a. Warſchau, Warſchauer aus Jarocin, 
Lance? a. Rogaſen, Frau Baekmann a. Memel, Raphael a. Ner⸗ 
iN HO TRT, o EUROPE. Kaufmann Leichtentritt g. Ca 
Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Sulczyski a. Neudorf, CN Seid 
a. Chwaltbogowo, v. Jaraczewsli aud Jaraczewo. 
Gar HOTEL ZUM UWUNSOHREN HAUSK vorm KRUGS, 
Die Kaufleute Kramer aus Guben, Friedmann a. Kon n, Czapski a 
Gneſen, Frieſe a. Waldenburg i. Schl., Wieſe g. Breslau, Zimmer⸗ 
meiſter Dietrich u. Fr. a. Koſchmin, Stud. jur. Biedermann d. Bres⸗ 
lau, Rendant Emmel a. Stenſchewo, Landwirth Bundt a. Eilenburg, 
die Reutiers Napp und Frau a. Bromberg, Schmidt aus Schloß Mi⸗ 
litſch, Hepko a. Nakel. 


* V * * * me 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Wien, 23. Septbr. Der Kaiſer hat mittelſt Handſchreiben vom 
20. d. dem Oberlieutenant Payer und Linienſchiffslieutenant Weyprech! 
in Anerkennung der mit hingebungsvoller Aufopferung und unter den 
größten Lebensgefahren mit feltener Energie und Thatkraft im Inter⸗ 
eſſe der Wiſſenſchaft geleiſteten Dienſte das Ritterkreuz des Leopolds «⸗ 
ordens verliehen. d Ke 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Breslau, 22. September, Nachm. (Getreidemarkt). 


Spiritus "7 


— Mk. Weizen pr. September 61 Rog⸗ 
gen pr. September⸗Oktober 51, pr. Oktober⸗November 50%, Pr 


Bremen, 22 September. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard white ioco 10 Mk. 25 Pf. Ruhig. 5 = 

Hamburg, 22. Sept. Getreidemarkt. Weizen loco preis halten 
auf Termine matt. dr 100 preishaltend, auf Termine matt. Weizen 
126:pfd. pr. September 1000 Kilo netto 194 B., 193 G., pr. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 1000 Kilo netto 193 B., 192 G., pr. Okteber⸗Novembe? 
1000 Kilo netto 194 B., 192 G., pr. November: Dezember 1000 Kin — 
netto 194 B., 193 G., pr. April Mai 1000 Kilo netto 195 B, 19 
G. Roggen pr. September 1000 Kilo netto 146 B., 144 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 146 B., 141 G., pr. OtioderNe⸗ 
vember 1000 Kilo netto 147 Br., 145 G., pr. November-Dezember 

46 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto! 


* Fr 
tember und pr. Septem r- Novem 


11, 90 


2% pr. März 
Rübdt Ip, lolo 1, 


8½, 12 Water Taylor 10, 20r Water Mich olls 11%, 30 r Water 


Am 
Schlußbericht). Weizen unv. pr. Nov. —, pr. März 286, pr. Mai 286 | 
oggen loko unverndert, pr Oktober und pr. März 186%, pr. 
al —. Raps pr. Herbſt 336, pr. Oktober —, pr. Frühjahr 36 
Fl. Rüböl loko 30%, pr. Herbſt 30%, pr. Frühjahr 33%. — 
etter: Schön. N 
Antwerpen, 22. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minnten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen weichend, däniſcher 28. 
Roggen feſt, Taganrog — Hafer vernachläſſigt, Archangel —, 


Gerſte ſtetig. Kr 
Betroleum- Markt (Schlußberit). _Naffinirted, Type weiß, 
Oktober 26 Br., pr. De ` 


loko und pr. Sept. 25% bz., 25½ Br., pr. 
ber⸗Dezember 26%, pr. Nov.⸗Dez. 27 Br. Ruhig. f ie 
Paris, 22. September, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weisen 


ruhig, pr. Septbr. 27, 00 pr. November⸗Fehruar 25, 00. Mehl f 
beb., pr. September 59, 50, pr. November = Februar 56, 25, pr. ir «- 


nuar April 56, 25. Rüböl ruhig, pr. Septbr. 73, 00, pr. J 
vember⸗Dezember 74, 50, SÉ Januar⸗April 76, 75. Spiritus ffeſt, 
pr. September 72, 00. — Wetter: Bedeckt. ö 5 
"Sonden, 21. September. (Oekreidemarkt) Schlufberict Fremde 
Gales e letztem Montag: Weizen 18,090, Gerſte 19,230, Daf 
66, 118. 5 e 5 5 
E Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide schleppend, aber ruhig, 
etter: n. te 7 
Glasgow, 22 Sept. Roheiſen. Mixed numbers warvauts 


Sb. 3 d. 5 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 10,200 Tons gegen 1 
3 


8400 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 3 


Pradulteu⸗ hörte. a 
Berlin 22. Septbr. ind: S. Ba ter 27, 11. meter 
ub 17 R. e heiter. Ae? 8 S * W 

oggen hat im emeinen ziem t ` éi 
iſt eine Scala N ge "De Ee Le / 


chlaffung ſchließlich erkennbar geworden. Die Preiſe ft 
ſich anfänglich merklich höher, mußten aber wieder ermäßigt werden, 


Bai 3 


15 


nachdem der Begehr ſich befriedigt halte. MWaare bei etwas ſtärkereem 
Angebot in ziemlich belebtem Verkehr. Gekündigt 8000 Ctr. OM 
AC Moen 471 Rt. = 1000 Kilogr. — Roggenmehl ſchließt matt. 
Hekündigt 500 Etr. Kündigungspreis 7 Rt. 18 Sgr per 100 Muer, — 


r. 
Weizen in beſchränktem Verkehr. Anfangs recht feſt, ſchließlich 
reichlicher angeboten und eg) SCH 4000 hi SE 
611 RE. per 1000 Kilogr. — Hafer loko flan, nur feinfte Qualitäten 


nd, GE elt End SE Kater a N A KC en 
FJC 
* E aan Sa 1 A 


ſind preis haltend Termine feſt und befcnders Herbſt beſſer bezahlt.] jahr 161 RM. bz. — Erbſen per 1000 Kilar Kochwaare 76-79 Mt. 
5 Dennie 1000 Ctr. Kündigungspreis 574 SP 1000 Kiloar. — | nad Dual, Futtermaare 72—75 Rt. nach Dual iu Raps per 1000 
Rüböl ziemlich animirt. Verkäufer erzielten merklich beſſere P eiſe. ilgr. — Leinöl loko per 1000 Bu: ohne Faß 221 Rt. — 
Ee Spiritus bat ſtark geſchwankt, zeigt im Durchſchnitt aber doch | Rübl per 100 Ki ar. loko ohne Faß 174 Rt. bn, mit Faß —, per dies 
einen weiteren entſchiedenen Rückſchrit. Gekündigt 360,000 Liter. Bin: / fen Monat 171-18 18 Rt. br, Sept.⸗Okt. do., Ofibr.-Nov. do., 
digungspreis 25 Rt. 10 Sar ver 10,000 Liter⸗pCt. Novbr.⸗Dez. 18188 Dn. April. Mai 58,7 RM. bz. — Petroleum 
Weizen loko per 1000 Silvar. 59.74 Rt. nach Qual. gef, gelber zent (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß ſoko TE Rr. Ba, per 
per dieſen Monat —, Seyt.⸗Okt. 613—}—4 bz, Okt⸗Nop 614—62—618 | Dielen Monat 71 Yu bz., Sept.⸗Okt do., Oktbr.⸗Nov do., Nobhr.⸗ 
bz, Nov ⸗Dez. 621-4 1 bz. Dez.⸗Jan —, April Mai 1914—192 - 1914 Dez. "A bz, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai — — Spiritus ber 100 
N 2 15 Liter a 100 pCt = 10,000 Ct. loko ohne Faß 24 Rt 16—15 Sar br, 
per dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen M nat 25 Rt. 15 
5 Sgr. bz., Sept.⸗Okt. 22 Rt. 12 Sgr. bis 22 Rt. bz., Okibr.⸗Nov. 
20 Rt. 10 Sar bis 20 Rt. bz, Novbr⸗Derbr 19 Ni. 21—10 Sgr. br., 
April Mai 60,3595 R⸗M. bz. — Mebl We zenmehl Nr 0 109 
RL, Nr. Ou 1. 94—9 Rt. Roggenmehl Nr. 0 878 Rt. Nr 0 u. 1 
76 71 Rt. per 10% flogr. Brutto unverſt. ink! Sack — Roggenmehl 
Nr. O u 1 per 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl. Sack per dieſen Monat 
Breslau, 22 September. bank 1065. Meininger Bank 107%. Hahn'ſche Effektenbant 11715. 
Feſt. Kontinenzal 94. Rockford 15%. Hibernia —. 


Freiburger 105%. do. junge 10234. Oberſchleſ. 171%. N. f Frankfurt a. M., 22 Sept. Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 


ufer St. A 121. do. do. Prioritäten 12078, Franioſen 192%. ` Vom: Krepitaktien 2610, 1860er Konte —, Franzoſen 337%, Galtzier 261%, 
barden 89%. Italiener. — Silberrente 68%. Rumänier 29 Bres⸗ Lombarden 1505, Bankaktien —, armer Bist 408 IA 
lauer Disfontobant 92%. do Wechslerd. 80. Schlef. Bankv. 116%. | bdabn —, Nordweſtbahn lebhaft —, Meininger Bank —, Silber⸗ 
Kreditaktien Kn ed e oe d e wee rente —. Sehr feſt und lebhaft. 
ich. / 5 0 Ka esl. KR 
me De Marl. B. B. a Prob. Makler — Schlef. Ber. Wien, 22. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Internationale Wertbe 
einsbank —. Oſtdeutſche Bank — Biest. Prov.⸗Wechslerb. — ſchwach. Schranken und Lokalwerthe lebhaft, Grundtendenz fehr feſt. 
8 Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien — —, Lombarden — —, 
— —, Anglo⸗Auſtr. — —, Silberrente pr Jau.⸗Juli — —. 
Schlußcourſe.] Papiecrente 71, 45. Silberrente 74, 60. 1854er 
Looſe 102, 70. Bankaktien 995, 00. Nordbahn 1980, — Kreptaktien 
248,75. Fran oſen 313, 50. Galizier 216, 75. Nordweſtbahn 168, 50. 
do. Lit B. 76, 50 London 109, 95. Paris 53, 50. Frankfurt 91, 75. 
Böhm. Wenbarn —, —. Kreditioofe 166, (0. 18 0er Looſe 109, 80. 
Lombard. Eiſenbahn 148 00 1864er Looſe 136, 20 Unionbank 132, 75. 
Auglo Auſtr. 166, 25 Auſtro⸗türkiſche . Napoleons 8, 79. Du⸗ 
katen 5, 26. Suberkoup. 104, 10. Eliſabethbahn 200, 50. Ungar. 
Präml. 85, 10. Preußiſche Banknoten 1, 62. 
London, 22 Septbr., Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute — re, St. 
Platzdiskont 2% a 2% pCt. 
6proz. ungar. Schatzbonds 94. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

Frankfurt a. M., 22 Septbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Hiberma — Köln⸗Mindener Looſe —. er e 

Feſt. Bahnen unbelebt, Banken behauptet, Prioritäten beliebt. 
ach Schluß der Börſe: Kreditaſtien 261% , Framoſen 337%, 

Lombarden 156, Galizier —. N 
8Schlußkurſe.] Londoner Wechsel 119%. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
ner Wechſel 108%. Franzoſen 338. Böhm. Weſth. 218% — Lompar⸗ 
den 155. Galiner 264%. Eliſabethbahn 214. Norowenbahn 178½. 
Kreditaktien 261. "Ru Bodenkredit — Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 
kxente 6876. Papierrente 6516. 1860er Looſe 108% 1864er Looſe 171%. 
Amerikaner de 82 9814. Deutſch öſterreich 91. Berliner Bankverein 
92%. Frankfurter Bankverein 94%. do. Wechslerbant 87%. National⸗ 


Haltung zur Entwicklung. Oeſterreichiſche Renten und Italiener 
waren eher etwas beſſer und nicht unbelebt, dagegen bliehen Türken 
En 19 N Pfundanleihen GO, Prämien⸗Anleihen waren mehrfach 
gefragt. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht feſter Hals 
tung mäßige Umeätze für ſich. Landſchaftliche Pfand⸗ und Renten⸗ 
briefe, ſowie Prioritäten blieben behauptet und rühig. Von den letzte⸗ 
ven gingen vereinzelt Preußiſche 4 und Hprozenlige eiwas lebhafter 
um und außerdem waren Lombardiſche und Eäſabeth⸗Weſtbahn⸗ 
Prioritäten gefragt 


. Das Geſchüft in Eiſenbahnaktien blieb im Allgemeinen ſehr ruhig; 
die Courſe zumeist behauptet. Von Preuß ſchen ſchweren Bahnen 
waren Cöln Minden und Rheiniſche etwas ſchwächer, aber ziemlich 
belebt, auch Obderſchleſiſche weichend, während Berliner Devlſen zus 
meiſt behauptet waren. Inländilche leichte Aktien blieben fill und 


, ei 8 ef I Italieniſche Aul. 5 675 bz G Nordd. Gr. Cr. A. B72 107 bz \ Brieg⸗Neiſſe 5 869 B Hann. Altenbeken 5 285 bz G Induſtrie⸗Papiere. 5 
onds⸗ H. Ickienbörke. do. Tabaks. Obi. 6 | 99} © Oſtdeutſche Bank 4 81 kb 8 KofelsDberberg Wil 955 8 bau- Zittau 31 908. © Anuarum-Atten — TER d 
el e do. 3 6 el Be 3 101 . Ca wt dt a 107 8 5 ns e 1 125 38 80 ar-Actien Jus 8 d 
ES sf Oeſter. Pap.⸗Renteſ Li) 651%, b eſterr. Kreditbank 5 150 f bz ederſchl. Zweigb. . udwigshaf⸗Bexb. 4 1833 BE af K 
Berlin, den 22. September 1874. eh Silberrente LU) 69 3 0 4 Poſener Prov.⸗Bk. 4 1121 0 Stargard-Pofen Al 94 G Kronpr.⸗Rudolph 5 | 70% bz G Fand a 2 
Deutſche Fonds do. 250fl. Pr. Obl. 41113 p de. Pros Bech Bf 2 © do. II. Em. 4101 © Märkiſch⸗Poſen 4 37 6 do: Bockbranete — 79 de 
. en d ? do. 100 fl. Kred.⸗L. 1170 bz Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B.ſ4 110 f bz G do. III. Em. 46,101 G do. Sl.-Prior. 5 705 do. Brauer. Tivolt — 1014 Ki 
Conſolidirte Anl. He 1052 bz do. Looſe 1860 5 1088 b do. Bankantheileſ 45180 bz Oſtpreuß. Südbhn. 6 104; G Magdeburg⸗Halb. 4 109% bz B 8 Ye mr SS 93 o 
Sina 43] — > do. Pr.⸗Sch. 1864 — | 98L d do. Ctr.-Bd.40pr. 5 1225 b Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 1035 bz B do. dch B. 35 764 bj G . Moabit — 833 8 
. 997% bz do. Bodenkr. G. 5 871 G Roſtocker Bank 4114 bz G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 945 G Magdeb.⸗Leipzig 4 1255} 0 Bresl. Br. (Wiesner — 29 & 
; end. Ze 925 be Poln. Gdap-CHUL | 87 bz G Sächſiſche Bank |4 1137 bz do. v. Staate gar. | 91 G do. Lit. B. 4 95% bz G Deut. Stahl A — 106 
Prm St Anl. 1855 33,132 © do. Cert. A. 300fl. 5 94 bz G Schleſ. Bankverein 4 116g bz doeh e180 10500 bz & Mainz.Hudwigsh. 1 140 f bz Sen 
i b. 40 Thie Obl . 78 8 do. Pfdbr. III. Em. 4 805 G Thüringer Bank 1 107 f bz G do. 1862, 64, 65 1,00 G Münſter⸗Hammer 1 99 © Elbing. M. Elm GN 
Ru Neum.Schld. 2 zi d do. Part. Q. 500fl. 4 1075 ba G Weimarſſche Bank! | 98% bz Rhein⸗Nah. p. St.g. 41027 B Niederſchl.-Märk. 4 90 5 Flora M.⸗Geſ. Ber — 40 b. 6 
Oderdeichbau⸗Obl. 45100 3 do. Ligu.⸗Pfandb. 4 683 B "ep. Hyp. Verſicher. 1 1130} G do. Il. Em. 41027 8 Nordh. Erf. gar. 4 58 dz G Forſter, Suchfabrif * 51 | 
Berl. Stadt-Obl. 5 103 Raab⸗Grazer Looſe ! séi bz G In⸗ u. ausländiſche Prioritäts⸗ Schleswig AN op G do. Stammpr. 4 51 bz G Summifbr Some 14:6 
do. do. 47 . Franz. Anl. 71. 72.5 100 bz Obligationen. Thüringer J. Ser. A 944 o Oberheſſ. v. St. gar. 35 78g Im 8 ex M 5 Kn rb 
. de. 30 Bukar. 20 Fres.⸗Lſe.— Ir Aachen⸗Maſtricht 460 92 © do II. Ser. 4101 G Oberſ. Lt. A. C.u. U 3172 bz "wett u Saz U G 
Berl. Börſen⸗Obl. 5. Rumän. Anleihe 8 1104 bz G Lull ze II. Em. 5 | 93 G do. III. Ser. 43 943 G do. Li, B. 31 150; bz 900 De d 
Berliner 4: Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 903 bz do. III. Em. 5 991 G do. V. u. V. Ser. Dot G Oeſtr. Frz. Staatsb. 5 1925 b3 45 or EE aa W 
do. > do. Nicolai-Obl. 1 87 bz G Bergiſch⸗Märkiſch. 45,100 © Salz. Carl⸗Ludwb. 4 984 B do. Südb. Lomb.) 5 | 89% bz Me Lasch. N 
17 Zut ona, A. v.62 1021 % do. II. Ser (con. 4 100 f & Kaſchau⸗ Oderberg 5 83 om | Oſtpeuß. Südbahn 4 411 num We (Ege 26 GEZ 
4 de e "e 3741 too Ill. Ser. J v. St. g. 31 85 G Oſtrau⸗Frledland 5 81. G do. Stammpr. 5 | 78305 © EN abri ra 0 — d bi a 
bei do. v.70 1031 bz do. Lit. B. 1 85 G Ungar Nordoſtbhn. 0 | 70% bz Rechte Oderuferb. 5 1213 b3 Fr ar dein 8 
do. . 715 1014 bz do. IV. Ser. 4100 8 du. Oſtbahn 5 67 bz G do. Stammpr. 5 120g bz R — A Ska 2 
4 dv. 5. Stiegl. Anl. 5 85 G do. V. Ser. HI) 99 f bz G Lemberg Czernowitzß 743 bz G Reichenberg Zar, 43 725 bz B en Soribah = 40 95 G 
do. 6... 5 91 bz G do. VI. Ser. 44 99 f bz G do. U. Em. 5 | 84 bz Rheiniſche 4 1414 bz Schleſ Lein Kranift — 851 u 8 
do. Prin. Anl. det 5 155 bz do. Düſſeld.⸗Flb. . 924 © do. III. Em. 5 78 bz B do. Lit. B. v. St.g. 4 oun G Ver Magd Spr. Br — 721 U 
o. „ „ 665 1525 bz G do. Il. Ser. 4 99 G Mähr. Grenzbahn 5 707 65 © Nhein-Nahehahn 4 958 bz Wollbank SÉ SE 6 
Türk. Anleihe 18655 453 bz G do. Dortm. Soeſti | 927 G Sen, Franz St. 45 313) bz G Ruſſ. Eiſb. v. St. gr. 5 1024 bz PO MED EL PER TI 
do. do. 18696 | 555 G do. II. Ger Uu 99: G St, Nordweiti. 5 89 e bz Stargard Poſen 4101 G Verſicherungs⸗Aktien 
do. do. kleine 56 G do. (Nordbahn) D 1031 2 Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 2523 b Rum. Eiſenbahn 5 398 bz B 8 8 
do. Looſe (vollg.) 3 115 bz G Berlin⸗Anhalt 4. 98 G do. Lomb, Bone 1015 © Schweizer Weſtb. 1 | 27 ke © . Muach. J. B. G. — 2550 & 
Ungariſche Looſe — 583 bz B do. do. AL 101} G do. do. de 187506 1015 G do. Union 4 11} WW Aach Rück⸗Verſ G. E G 
do. Neuland. 4 0 do. Lit. B. lot G do. do. de 1876 1024 G Thüringer 41231 bz Allg Eiſenb. V.. G. — 480 8 
8 . Bank- und Kredit⸗Aktien und Berlin-Götlig 5 1041 G do. do. de 187,816 106 © do. B. gar. 1 913 bz Verl. Ld. u W G. — 260 G 
Kur- u. Neum. 4 Antheilſcheine. Berlin⸗Hamburg 4 95 G Czarkow⸗Azow 5 100% G Tamines Landen d 7 etw bz G do Feuer⸗Verſ G. — 352 G 
1 ae 2 BEF.SpritWrede)jTh; 60% bz G do. II. En. 4 95 G Jelez-Woronow 5 Sir Warſchau⸗Wiener 5 | SI: dz B do. Hagel⸗Aſſ.⸗ GG. — 224 G 
3 S Poſenſche 383 08 Barm. Bankverein d S4} bz Berl.⸗Potsd.⸗Mgb. Kozlow⸗Woronow 5 1005 G dv. Lebens⸗V.⸗G. — 680 G 
BC 5 89 G Lit A. u. Bu 94 G 5 5 as S 2 we 
Sy Berliner Bank 4 743 bz do. Lit. C. 4 94 G urk Kiew 9 100% Gold, Silber u. Papiergeld. | Concordia L ⸗V. G. — 68 
RR do. Bankverein 5 | 92115 G Berl.⸗Stett. II. Em. 4 944 G Mosko⸗Riäſan 5 100 b bz gd BR Deutſche F.. B. — 187 
3 do. Kaſſenverein 4 289 G do. III. Em. 944 G Riäſan⸗Kozlow 5 100, bz Louisdor 11105 G do. Irſp. B. G. 1150 Ei 
AR do. Handelsgeſ. 4 129 bz G do. IV. S v. St. g. 4) 1028 B Schuja-Jwanow 5 | 993 Souvereigus — 6 244 © Dresd Allg. Trſ⸗V. — 315 G 
1 do. Wechslerbank 5 514 bz G do. VI. Ser. do. 95 bz G Warſchau⸗Teresp. ) 99 etw bz B Napoleonsdor — 5 13 bz Düffeldorf. do. — 380 G 
Ké do. Prod. u. Hdlebk. 350 al bz G Bresl.⸗Schw.-Frb. 4/100 bz G 2 kleineß 995.6 Dollar — 1 114 bz Elberfeld. FV. G. — 950 © 
95 1 Brest. Discontobkl. ! 924 bz Köln⸗Krefeld 4 97 6 Warſchau-Wiener 5 | 99) b Imperials — 5.176 Fortuna, Allg Vrſ. — 285 G 
r. Bl. f. dw. Kwileck. 5 60 G Köln⸗Mind. I. Em. 45/102 bz B kleineb | 995 bz Fremde Bauknoten — 991 G Germania,. -V G. — 1351 bz 
Braunſchw. Bank 4 118g 65 © do. ll. Em. 5 105 G Elſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ do. (ein. i. Leipz.) — 994 © Gladbacher ß. B. 6. — 400 & 
Bremer Bank 4 117 bz B do. do. 494 Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 92 bz Kölniſche Hag V. G — 32 B 
Ctralb. f. Ind. u. H. 5 838 bz G do. III. Em. 4 940 G Aachen⸗Machricht (4 | 344 bz do. Hilbergulden — 905 © do. Rügverf Gef, — 75 X 
Centralb. f. Bauten 9 | 66 bz G Cöln⸗Mud. IV. Emſ4 g AB Altona⸗Kieler 5 114 f bz G Hut, Not. 100 R. — 945 bz Leipziger Feuer G. — 2000 G 
D 11 2 A 
Coburg. Greditbant 4 | 86 © do. V. Em. 4 94 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 1064 bz B Mag db. All Unf B. — 1001 L 
Danziger Privatbk. 4119 G Halle-⸗Sorau-Gub. 5 99 B Bergiſch⸗Märkiſcheſk 955 bz 1 do. Feuer. V.. — 721 G 
Darmſtädter Kred. 4 163 bz G Märkiſch⸗Poſener 5 102 G Berlin⸗Anhalt (41513 bz Wechſel⸗Kurſe. do Hagel⸗Verſ. G. — 744 & 
do. Zettelbank 4 11075 bz Magdeb.⸗Halberſt. 44/1004 G Berlin⸗Görlitz 4 89 bz G do. Lebens⸗V.⸗G. — 99 G 
Deſſauer Kreditbk. 4 106; G do. do. 186514511704 G do. Stammpr. 5 102 bz G Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.⸗Geſ. = 169 % 
Berl Depoſitenbank 5 951 G do. do. 187314811008 © Balt. ruſſ. (gar.) 3 | 531 Amſterd. 250fl. 87 35/1433 bz Mecklend Lebensvſ.— — — 
Deutſche Unionsbkl. 4 84 bz G do. Wittenb. 3 73 bz G Breſt⸗Kiew 5 535 G do. do. 2M. 35/142 bz Nieder. Güt. Aſſ. G. 11852 G 
Disc. Commandit 4 1923 bz Niederſchl. Märk. 4 964 © Breslau Warſch. S. 5 sim London Luft, SE 6. 21½ bz Nordſtern, Leb. G — 200 G 
S Genf. Credbk. i. Lig. — 53 G do. II. S. a6 2 thlr. 4 95 Gi Berlin⸗Hamburg 4 183 (€ Paris 300 Fr. 8 T. 4 817 bz Preuß. Hagelvrſ G. (SS — — 
Sg Geraer Bank 4 1145 bz G do. c. I. u. II. Sr. 97 B Berlin- Ptod.⸗Mgd 4 1108} bz G do. do. 2M. 5 803 bz do. Hpp. V. A. G Er & 
ail air D Gewb. H. Schufteri4 | 733 bz G do. con. III. Ser. 4 964 B Berlin⸗Stettin 4 1514 bz B Belg. Bankpl. 300 N do. Lebens. VB.. re G 
„Mind. P. A 31058 vn Gothaer Privatbk. 4115 d Oberſchl. Lit A. 5. |. 951 © Böhm. Weſtbahn 5 951 G Fr. 8 ZA 814 G do. Nat.Verſ. G. — 241 A 
o een NG EN, 111 G do. do. B. 33 86 G Breſt⸗Grajewo 5 | 324 bz do. 300 Fr. 2M. 4 8014, bz rovidentia, B. G. — 160 EI Ca 
Ausländische Fonds. önigeberger N. B. 4 de: e Al Brest. Schw. Frb. 4 |106. bz Wien 150 fl. 8 T. 5 920 bz bein.⸗Wſtf. Lloyd. — — — ZZ 
SH 1581 16 1105 658 J Jeipziger Kreditbf. 4 do. do. P. 4.95 G Köln Minden „ 01 6 do. do. 2M. 5 916% bz do. do Rück⸗B. G. — 70 A 
Lë 13 1882 gef, Luxemburger Bank 4 do. do. E. 31 86 G do. It. B. 5 108} be Augsb. 100fl. 2M. 5 56. 20 6 Sächſiſche do do. — 68 8 
be? at 21 bz Magdeb. Privatbk. 4 do. do. F. 4101 © Crefeld Kr. Kempen 5 3. bz Leipzig 100 Tbl. ST. 55 997 G Schleſ. Feuer-. G. —210 S 
Ve dame 99 ba Meininger Kredbk. do. do. G 4100 8 Gal iz. Carl⸗Ludw. 5 113} bz Petersb. 100 K. 3. 6 | 934 bj Thuringia, Verf G. — 100 & 
1. 1000.8 La 797 A. Moldauer Landesb. 4 do. do. H. 44 10¹ B Halle⸗Sorau⸗Gub. 4 368 bi B do. do. 3M. 6 93 bz Union, Hagel-& CHE Ki Wi 
E EA Norddeutſche Bank 4 do. Em. u. 18695 1034 bz G do. Stammpr. 5 | 594 bz G Warſch. 100 R. ST. 6 | MY bz do. See u. Sl. V. —— 
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In fremden Fonds kam nur mäßiger Verkehr in ziemlich feſter ? 


7 Rt 19-18 Sgr. kz., Sept.⸗Okt. do, Okt⸗Nov. 7 Rt 15-14 ER 

bz., Nopbr.⸗Dez. 7 Rt. 7 Sar. di, April⸗Maf 21,6 N. M. b.. 
(B u. 5 85 
Meteorolegiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde ber dee Ife | Therm Wind. | Wolkenform 


22. Sept. Nachm 2] 27° 9, 22 + 2106 WRW ] ganz beiter. 
22. Abnds. 100 or go 75 4 12 6 NW ganz heiter, 


23 » [Morgs. o 27“ 9, 84 + wg N 0 | beiter. zc, G. 


Tafferband ber Wartbe. 


Woſen, am 21. Septbr. 187/4 12 ler Mitten? 0 18 Irter 
S 22 5 9.14 k 


Konſols Ms. Italien 5 prosent. Rente 66% Lombarden 13% | 
5 proz. Ruſſen de 187199. 5 proz. Ruſſ de 1872 101%. Silber — 
Türk. Anleihe de 1365 46 6 proz. Türken de 1869 59%. 9 pro. 
Türken Bonds — 6 p oz. Vereiniat. St. pr 18 2 105%. Oenerreichiſche 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 60K. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 277% Hamburg 3 Monat 20. 69. 
Frankfurt a. M. 120%. Wien 11, 22. Paris 25, 42. Petersburg 320 
Vaxis, 22 September, Nachmittags 2 Uhr 40 Minuten. Zproz 
Rente 63, 35, Anleihe de 1872 99, 90, Italiener 66, 70 
Framoſen 712, 50. Lombarden 340, 00. Türken 46, 00. Ruhig. 
Paris, 22. September, Nachmittags 3 Ubr. Träge. b 
[Schlußkurſef Zproz Rente 63, 25. Anleihe de 1872 99. 85. 
Ital. 5proz. Rente 66, 60. Ital. Tabalgattien . — —. Franzosen 
715, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 342. 50 Lombard. Vrioritären 
253, 00. Türken de 1865 46, 27. Turken de 1869 297, 50. Zi 
kenlooſe 126, 00. a 
New:Pork, 21. September, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirungen des Goldagios 956, miedrigfte 9%. Wechfel auf London 
in Gold 4 D. 84½ C. Goldagio 9½, "Ge Bon: de 1885 115%. do. 
neue proz. fundirle 111%. / Bonds de 1887 116%. Erte Babn 37 K. 
Zentrol⸗Pacific 9134. New. Pork Zentralbabn 101 Baumwolle in 
ew Pork 16%. Baumwolle in New Orleans 15%. Mebl 5 Dout 
Naffin. Petroleum in New Pork 12%. do. Pbiladelohia 11%. Rother 
Frühſahrsweizen 1 P. 25 C. Kaffee 16%. Zucker (Fair refining Mus⸗ 
cavabe) 8%. Getreidefracht 4%. 


wenig verändert; etwas lebhafter gingen Berglſch⸗Märkiſche, Verlin 
Görlitz, Hannover ⸗Allenbek um. 

Fremde Eiſenbahnwerthe waren zumelſt feft. In Galizier, Nord’ | 
weſtbahn, Rumänen und Schweizer Westbahn kam etwas lebhafterer 
Verkehr zur Entwicklung. 

Bankaktien verkehrten im Allgemeinen ſehr rußig zu faſt unver⸗ 
änderten Courſen; Hauptvenifen und namentlich Die konto⸗Kommandil⸗ 
Antheie, Därmſtädter Bank, Centralbank für Bauten, Preußische 
Bodenkreditbank, Breslauer Diskontobank ꝛc. waren ſteigend und 
ziemlich belebt. g 

Induſtriepapiere zeigten gleichfalls wenig Leben, die Courſe Duer 
ben auch hier behauptet. Montanioerthe waren vielfach ſteigend; 
gußer den ſpekulativen, Dortmunder Union und Laurabütte, können 
in dieſer Beziehung Bochumer Gußſtahlfabrik, Kbnig⸗Wilbeim⸗ Berg d 
werk, Victoriahlitte ꝛc. erwähnt werden. Baugeſellſchaften und 
Brauereien waren feſt aber wenig lebhaft. 7 


CG 


